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Modellfoto Bestand Hermann-Tast-Straße, Rungholtschule/Berufliche Schule in Husum

Vorwort

Der Kreis Nordfriesland hat die Entscheidung für einen Erweiterungs
neubau mit neuem Freiraum- und Verkehrskonzept am Standort 
der Rungholtschule,  Hermann-Tast-Straße getroffen.   Anlass für 
diese Entscheidung sind die steigenden Schülerzahlen sowie die Ver
änderungen in der Unterrichtskonzeption in der Schule für körperlich 
und geistig behinderte Kinder.
Neben dem Bereich der Rungholtschule ist die Erweiterung der Beruf
lichen Schule  Nordfriesland in  Husum, Nebenstelle  Hermann- Tast-
Straße, erforderlich. Hier sind zurzeit 8 Klassenräume in Containern 
und  einem  benachbarten  ehemaligen  Haus  der  Jugend unterge
bracht.
Gegenstand des Wettbewerbs ist der Vorentwurf für die Erweiterung 
mit den dazugehörigen Freiflächen und die Neugestaltung der Außen
anlagen und Freiflächen an und um die Schulen.



Ansicht Nord Haus G und H Berufliche Schulen

Zur Gewinnung des bestmöglichen Entwurfs für diese Aufgabe wurde 
ein offener, zweiphasiger Realisierungswettbewerb mit EU-weiter Be
kanntmachung für  den  Erweiterungsneubau Rungholtschule, Her
mann-Tast-Straße ausgelobt. In der 1. Wettbewerbsphase hatten 41 
Planungsteams, auch mit internationaler Beteiligung, ihre Bewerbun
gen eingereicht. In der 2. Wettbewerbsphase haben die Architekten 
der 10 besten Entwürfe der 1. Phase ihre Entwurfsideen konkretisiert. 

Das Preisgericht hatte in Anbetracht der unterschiedlichen sowohl ar
chitektonischen,  konstruktiven  wie  auch  freiraumplanerisch  quali
tätvollen Ansätze eine anspruchsvolle Aufgabe zu lösen.
Mit klarem Votum wurde der Entwurf des Büros Troi Architekten, Aa
chen mit KRAFT.RAUM Landschaftsarchitektur und Stadtentwicklung, 
Düsseldorf mit dem 1. Preis und mit der Empfehlung zur Realisierung, 
ausgezeichnet. 

Dank und Anerkennung gilt nicht nur den Preisträgern, sondern allen 
teilnehmenden Büros für ihre kreativen Wettbewerbsbeiträge. Weiter 
bedanken wir uns bei allen hoch engagiert am Verfahren Beteiligten, 
besonders den Mitgliedern des Preisgerichts, den Vorprüfern und al
len sonst mit  der Vorbereitung und Durchführung des Wettbewerbs 
Befassten. Sie alle haben durch ihr großes Engagement zu diesem 
positiven Ergebnis beigetragen. 

Husum im September 2023



Lageplan Wettbewerbsgrundstück

Wettbewerbsaufgabe

Der Kreis Nordfriesland hat die Entscheidung für einen Erweiterungs
neubau mit neuem Frei-raum- und Verkehrskonzept am Standort der 
Rungholtschule,  Herman-Tast-Straße  getroffen.  Anlass  für  die  Ent
scheidung für einen Erweiterungsneubau sind die steigenden Schüler
zahlen so-wie die Veränderungen in der Unterrichtskonzeption in der 
Schule für körperlich und geistig behinderte Kinder. 
Neben dem Bereich der Rungholtschule ist die Erweiterung der Beruf
lichen Schule Nordfriesland in Husum, Nebenstelle Hermann- Tast-
Straße, erforderlich. Hier sind zurzeit 8 Klassenräume in Containern 
und einem benachbarten ehemaligen Haus der Jugend untergebracht. 
Gegenstand des Wettbewerbs ist der Vorentwurf für die Erweiterung 
mit den dazugehörigen Freiflächen und die Neugestaltung der Außen
anlagen und Freiflächen an und um die Schulen. 
Folgende  Aufgabenfelder  sind  Gegenstand  (§1  Abs.  1  RPW)  des 
Wettbewerbs: 
§35 HOAI Planung von Gebäude und Innenräumen 
§40 HOAI Planung Landschafts- und Freiraumplanung 
Ziel des Wettbewerbs war es, alternative Ideen und optimierte Kon
zepte für die Lösung der Planungsaufgabe und den geeigneten Auf
tragnehmer für die weitere Planung zu finden. 
Das abgestimmte Raumprogramm für die Erweiterungsneubauten be
nötigt eine Gesamtnutzfläche von ca. 4.854 m² ohne Verkehrs- und 
Konstruktionsflächen. Diese verteilen sich auf die Rungholtschule Ge
samtfläche 3.406 m² und die Berufliche Schule, Gesamtfläche 1.448 
m². 
Die Baumaßnahmen müssen im laufenden Betrieb der Schulen vorge
nommen werden. Eine stu-fenweise Umsetzung der Gesamtmaßnah
me in mehreren Abschnitten ist daher erforderlich. 



Wettbewerbsart/Verfahren

Der Wettbewerb wurde als  nichtoffener Realisierungswettbewerb mit 
vorgeschaltetem Bewerbungsverfahren/Losverfahren durchgeführt.
Teilnahmeberechtigt waren ausschließlich Teams bestehend aus Ar
chitekten und Landschaftsarchitekten.
Das Preisgericht tagte in folgender Besetzung:

Sachpreisrichter*innen
Ellen Schwitters, Schulleiterin Rungholtschule
Oberstudiendirektor Michael Kwauka, Schulleiter Berufliche Schule
Frank Petersen, Vorsitzender Finanz- und Bauausschuss
Dr. Peter Schröder, stellv. Vorsitzender Finanz- und Bauausschuss
Erik Kennel, Vorsitzender Kultur- und Bildungsausschuss
Lena Grützmacher stellv. Vorsitzende Kultur- und Bildungsausschuss 

Stellvertretender Sachpreisrichter*innen (ständig anwesend):
Bernd Petersen, Leiter FD Gebäude und Liegenschaften, Kreis NF 
Studiendirektor Bernd Plähn, stellv. Schulleiter Berufliche Schule
Heiko Dircks, stellv. Schulleiter Rungholtschule

Fachpreisrichter*innen
Marie-Luise Zastrow, Architektin, Heikendorf
Ulrich Engel, Architekt BDA, Hamburg
Christian Schmieder, Architekt BDA, Kiel
Magdalena Müller, Dipl.-Ing. Stadtplanerin Bauamt Stadt Husum
Christine Krämer, Landschaftsarchitektin, Flensburg
Brar Hassold, Dipl.-Ing., Kreis Nordfriesland
Tim Binge, Dipl.-Ing. (Architektur), Kreis Nordfriesland

Sachverständige Berater+innen (ohne Stimmrecht)
Sören Vollert, Dipl.-Ing. Beratender Ingenieur, Eckernförde

Gäste
Florian Lorenzen, Landrat, Kreis Nordfriesland
Jörg Schlindwein, Leiter Bauamt der Stadt Husum
Olaf Carstensen, FD Gebäude und Liegenschaften, Kreis NF
Andrea Fruth
Katharina Wickom
Olde Oldsen

Vorprüfung
Gabriele Richter RICHTER Architekten Kiel
Dieter Richter RICHTER Architekten Kiel





Teil 1.1 – Wettbewerbsbeiträge 1. Phase 























































































Teil 1.2 – Protokoll 1. Phase 



Protokoll Preisgericht 1. Phase

Niederschrift  zur Jurysitzung der 1. Phase für den offenen, zweiphasigen Realisierungswettbe-
werb „Erweiterungsneubau“ Hermann-Tast-Straße, Rungholtschule/Berufliche Schule in Husum.

Am 15. März 2023 um 10:08 Uhr tritt  die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe im
Ratssaal des Kreishauses in Husum zusammen und wird die Teilnehmer für die 2. Phase des
Wettbewerbs auswählen.

Herr Bernd Petersen, begrüßt die angereisten Sach- und Fachpreisrichter, Sachverständigen Be-
rater und Wettbewerbsbetreuer und gibt eine kurze Einführung zu den Erwartungen an den Wett-
bewerb. 

Herr Plähn übernimmt das Stimmrecht des erkrankten Sachpreisrichters Michael Kwauka.
Herr Petersen übernimmt das Stimmrecht des erkrankten Sachpreisrichters Frank Zahel.

Nach einer kurzen Vorstellungsrunde wird die Vollständigkeit des Preisgerichts festgestellt:

Es sind erschienen als  

Fachpreisrichter:

1. Marie-Luise Zastrow, Dipl.-Ing. Freischaffende Architektin, Q2 Stadtplanungen Heikendorf
2. Ulrich Engel, Architekt BDA, eisfeld engel ARCHITEKTEN BDA, Hamburg
3. Christian Schmieder, Architekt BDA, SCHWIEDER. DAU. ARCHITEKTEN. BDA, Kiel
4. Magdalena Müller, Dipl.-Ing. Stadtplanerin Bauamt Stadt Husum
5. Christine Krämer, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt, Kessler & Krämer, Flensburg
6. Heiko Stöven, Dipl.-Ing., Kreis Nordfriesland
7. Tim Binge, Dipl.-Ing. (Architektur), Kreis Nordfriesland

Stellvertretender Fachpreisrichter (ständig anwesend):

1. Brar Hassold, Dipl.-Ing., Kreis Nordfriesland

Sachpreisrichter:

1. Ellen Schwitters, Schulleiterin Rungholtschule
2. Studiendirektor Bernd Plähn, stellv. Schulleiter Berufliche Schule
3. Frank Petersen, Vorsitzender Finanz- und Bauausschuss
4. Dr. Peter Schröder, stellv. Vorsitzender Finanz- und Bauausschuss
5. Bernd Petersen, Leiter FD Gebäude und Liegenschaften, Kreis Nordfriesland
6. Lena Grützmacher stellv. Vorsitzende Kultur- und Bildungsausschuss 

Stellvertretende Sachpreisrichterin (ständig anwesend)

1. Heiko Dircks, stellv. Schulleiter Rungholtschule

Organisation und Vorprüfung:

1. Dieter Richter, Dipl.-Ing. Architekt, Richter Architekten und Stadtplaner Kiel
2. Gabriele Richter, Dipl.-Ing. Architektin, Richter Architekten und Stadtplaner Kiel
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Gäste

1. Jörg Schlindwein, Leiter Bauamt der Stadt Husum
2. Daniel Thomsen, Leiter FB 5 Jugend, Familie und Bildung, Kreis Nordfriesland
3. Olaf Carstensen, FD Gebäude und Liegenschaften, Kreis Nordfriesland

Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Frau Marie-Luise Zastrow einstimmig bei eigener Enthal-
tung zur Vorsitzenden des Preisgerichts gewählt.

Das Protokoll führt: Gabriele Richter

Frau Zastrow erläutert die Regularien des Wettbewerbsverfahrens und den weiteren Tagesablauf 
für das Preisgericht der 1. Phase. Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versiche-
rung zur vertraulichen Behandlung der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der
Jurysitzung weder Kenntnis von einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern ei-
nen Meinungsaustausch über die Aufgabe geführt haben. Die Anwesenden werden aufgefordert, 
alle Äußerungen über vermutliche Verfasser bis zum Abschluss des gesamten Verfahrens zu un-
terlassen. Die Vorsitzende versichert der Ausloberin, den Teilnehmern und der Öffentlichkeit die 
größtmögliche Sorgfalt und Objektivität der Jury in Anlehnung an die Grundsätze für die Auslo-
bung von Wettbewerben (RPW 2013).

Bericht der Vorprüfung

Der Abgabetermin für die 1. Phase war am 14.02.2023 (Poststempel/Einlieferungsnachweis).

Für die 1. Phase waren folgende Wettbewerbsleistungen zu erbringen:
Auf einem Präsentationsblatt im Format DIN A1 war darzustellen:

a) Konzeptdarstellung der Entwurfsidee (freie Darstellung)
    Grundsätzliches Entwurfskonzept, städtebauliches Konzept, gestalterische Idee
b) Lageplan Gebäude mit Grundrissebene EG (Maßstab 1:500) genordet
c) Grundrisse oder Piktogramm aller Geschosse M 1:500 als schematische Darstellung
    mit Darstellung der verschiedenen Funktionsbereichen und Erweiterungsmöglichkeiten
c) Längsschnitt als schematische Darstellung im M.1:500
d) Berechnung Flächen und Volumen, Bruttogrundfläche (BGF) u. Bruttorauminhalt (BRI) 
e) Volumendarstellung perspektivisch in Skizzenform
f)  Erläuterungtext maximal 1 Seite DIN A4

Die Vorprüfung wurde im Wesentlichen im Büro der Vorprüfer Dieter und Gabriele Richter durch-
geführt. Die Vorprüfung für den Bereich Energie und Nachhaltigkeit erfolgte durch Herrn Sören
Vollert. Grundlage für die Vorprüfung war der Auslobungstext und das Rückfragenprotokoll mit sei-
nen Ergänzungen.

Es wurden insgesamt 41 Beiträge für die 1. Phase anonym eingereicht. 

Es werden gemäß § 6 RPW nur diejenigen Arbeiten zur Beurteilung durch das Preisgericht zuge-
lassen, die
- den wesentlichen formalen Bedingungen der Auslobung entsprechen,
- in wesentlichen Teilen dem geforderten Leistungsumfang entsprechen,
- termingerecht eingegangen sind,
- keinen Verstoß gegen den Grundsatz der Anonymität erkennen lassen
Die Kennziffern der Wettbewerbsarbeiten wurden von den Vorprüfern mit neuen Tarnzahlen von 
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1001 bis 1041 überklebt. Die Reihenfolge ist zufällig und gibt weder den Eingang der Arbeiten 
noch eine sonstige Gewichtung wieder. Die formalen Wettbewerbsleistungen werden von allen 
Beiträgen im Wesentlichen erfüllt. Aufwändig für die Vorprüfung waren etliche, nicht zu öffnende 
bzw. nicht lesbare DWG-Dateien. Die erforderlichen Prüfungen wurden an den PDF-Dateien 
durchgeführt. Ein Teilnehmer hat die geforderten Leistungen auf dem Format DIN A0 eingereicht.

Im Weiteren wurde durch die Vorprüfung die Einhaltung des Wettbewerbsgrundstücks, das Raum-
programm sowie die angegebenen Baumassen geprüft. Die Durcharbeitung der Entwürfe ist bei 
allen Beiträgen der Entwurfstiefe 1. Phase mindestens angemessen und geht bei einigen darüber 
hinaus. Die im Raumprogramm geforderten Funktionen konnten bei allen Beiträgen plausibilisiert 
werden und reichen prinzipiell bei allen Beiträgen für die zunächst primäre konzeptionelle Beurtei-
lung der 1. Phase aus. 

Nachfolgend werden die Ergebnisse der Vorprüfung vorgetragen und dem Beurteilungsgremium 
für den Zeitraum der Preisgerichtssitzung in schriftlicher Form als Vorprüfbericht zur Verfügung 
gestellt. 
Die Jury entscheidet auf der Grundlage des Vorprüfberichtes die Beurteilungsfähigkeit und Zulas-
sung aller Wettbewerbsbeiträge.

Folgende Beurteilungskriterien waren festgelegt
Entwurfsidee/Leitgedanke
- Städtebauliches Konzept - Städtebauliche Setzung, Baumassenverteilung, Höhenentwicklung
  unter Einhaltung der städtebaulichen Vorgaben
- Freiraumplanerisches Gestaltungskonzept, Aufenthaltsqualität, Freiräume, Verkehr, Stellplätze
- Architektonisches und räumliches Konzept - Ausdruck und Gestalt
- Komfort und Gesundheit – Tageslicht, Raumklima
- Funktionalität - Erschließung, Barrierefreiheit, Kommunikation
- Erfüllung der wesentlichen bau- und planungsrechtlichen Anforderungen
- Erfüllung der räumlichen und funktionalen Anforderungen (Nachweis Funktionsbereiche,
  Raumbeziehungen, Erschließung)
- Möglichkeiten für eine Erweiterung
- Nachhaltigkeit – Ressourcen und Energie (Flächenversieglung, Baustoffe, Energie)
- Wirtschaftlichkeit (Flächeneffizienz, Nutzungsflexibilität, Lebenszykluskosten,
  Investitionskosten, Honorarkosten)
Die Reihenfolge stellt keine Wichtung der Kriterien dar.

Die in Phase 1 zur Teilnahme an Phase 2 ausgewählten Arbeiten werden nicht im Einzelnen beur-
teilt. Die Erkenntnisse und Bewertungen des Preisgerichts werden in einer allgemeinen Form pro-
tokolliert und allen Teilnehmenden aus Phase 1 zugesandt. Alle Teilnehmenden dieser Phase er-
halten zeitgleich die Benachrichtigung, ob sie für die 2. Phase zugelassen sind.

Es folgt ein erster Informationsrundgang mit Vortrag der Erkenntnisse aus der Vorprüfung.

Informationsrundgang        von 10:40 Uhr bis 13:09 Uhr

Alle 41 Beiträge werden in einem Informationsrundgang ausführlich und wertfrei, vorgestellt und 
die Erkenntnisse aus der Vorprüfung ggfls, vertieft. Verständnisfragen zu den Arbeiten werden er-
läutert und Anforderungen aus der Aufgabenstellung im Abgleich mit dem Auslobungstext sowie 
der Rückfragenbeantwortung präzisiert.

Im Anschluss an den Informationsrundgang wird die Sitzung für einen Mittagsimbiss unterbrochen.
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1. Wertungsrundgang     ab 14:02 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem ersten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe anhand 
der Beurteilungskriterien, im einzelnen intensiv diskutiert und im Hinblick auf das Gesamtkonzept, 
Idee und architektonische Qualität für Gebäude und Freianlagen, sowie die grundsätzliche städte-
bauliche Einfügung, betrachtet und bewertet. Aufgrund städtebaulich-typologischer und konzeptio-
neller Mängel werden folgende 18 Arbeiten einstimmig ausgeschieden:

Tarnzahlen
1002, 1005, 1009, 1010, 1014, 1015, 1017, 1018, 1020, 1021, 1025, 1027, 1028, 1029, 1031, 
1036, 1037, 1040

Für das weitere Procedere weist die Vorsitzende auf die Möglichkeit einer Rückholung von Arbei-
ten in die Wertung hin. Es wird kein entsprechender Antrag gestellt.

2. Wertungsrundgang     ab 16:25 Uhr

Nach eingehender Erläuterung der Qualitäten der verschiedenen Lösungsansätze der im Verfah-
ren verbliebenen Beiträge, werden die Entwürfe vertiefend, besonders im Hinblick auf die Funktio-
nalität, die notwendigen Verknüpfungen sowohl in stadträumlicher wie auch in organisatorischer 
Hinsicht, erneut verglichen, diskutiert und abschließend bewertet. Aufgrund stadträumlicher, archi-
tektonischer, und funktionaler Mängel, die im Vergleich der verbliebenen Arbeiten herausgearbei-
tet wurden, werden im 2. Rundgang folgende 15 Arbeiten ausgeschieden:

Arbeit Stimmenverhältnis
1003 1:12
1007 3:10
1008 1:12
1011 1:12
1012 0:13
1013 0:13
1016 1:12
1022 2:11
1024 3:10
1030 0:13
1032 1:12
1033 1:12
1034 0:13
1039 2:11
1041 0:13

Folgende, in der Wertung verbliebenen 8 Wettbewerbsbeiträge werden für die weitere Bearbei-
tung der 2. Phase ausgewählt:

Arbeit Stimmenverhältnis
1001 12:1
1004 13:0
1006 12:1
1019 13:0
1023 12:1
1026 10:3
1035 13:0
1038 10:3

Protokoll 1. Phase                                                                                                                        4



Empfehlungen des Preisgerichts

Folgende Hinweise und Erkenntnisse aus der Diskussion und dem Vergleich der Wettbewerbsar-
beiten werden für die weitere Entwurfsbearbeitung vom Preisgericht präzisiert:

Busvorfahrten
• als Primat der Entwurfsaufgabe hat eine praktikable Organisation der Busstellplätze abso-

luten Vorrang.
• die Busvorfahrten mit der Stellmöglichkeit für 20 Kleinbusse können auf zwei Standorte 

verteilt werden. Dabei ist auf eine gute Benutzbarkeit für den seitlichen Einstieg zu achten.
• Es wird darauf hingewiesen, dass nach Schulschluss alle Schüler und Schülerinnen gleich-

zeitig das Schulgebäude verlassen. Bei der Planung von zwei Busstandorten können sich 
die Ströme der Kinder, die mit dem Bus abgeholt werden, aufteilen.

• Die Aufstellung entlang der Straßen erfordert „Parkbuchten“ bzw. eine eigene Busspur.
• Die Kreuzungsbereiche sind freizuhalten.
• Gehwege müssen auch im Bereich der Haltestellen eine Mindestbreite von 3m einhalten. 

(Ergänzung der Formulierung durch die Stadt Husum Tiefbauamt wird nachgereicht)

Eingangsbereiche -Vorplätze
• in den Eingangsbereichen beider Schulen sind überdachte Fahhrradstellplätze in Zuord-

nung zu den Eingängen gewünscht

Schulhöfe - Abgrenzungen
• Auf das Erfordernis der Abgrenzung (Zonierung) der einzelnen Schulhöfe bzw. Schulhofbe-

reiche (Primar-Sekundarstufe) und der Orientierung (keine lauten Spielaktivitäten zur Be-
rufsschule) wird explizit hingewiesen. Insbesondere die Kinder aus der Primarstufe benöti-
gen viel Bewegungsflächen.

Innere Erschließung Rungholtschule
• Bei der Organisation und Erschließung der Grundrisse sind lange Flure zu vermeiden bzw.

durch Aufweitungen oder Ähnliches zu gliedern. Eine Trennung der Altersgruppen Primar 
und Sekundar in Grundrissen und Erschließung ist aus pädagogischen Gründen ausdrück-
lich erforderlich. Die Möglichkeit eines „Rundlaufes“ wirkt sich ungünstig auf die Unter-
richtsanforderungen und den Schulablauf aus.

• Eine gute räumliche Dimensionierung der Marktplätze ist aus pädagogischer Sicht sehr ge-
wünscht.

Funktionen Rungholtschule
• Auf die funktionalen Beziehungen Primar-Cluster – OGS wird hingewiesen. Zur Nutzung 

von Synergien in der Raumbelegung sollte die OGS möglichst nah am Primar-Cluster un-
tergebracht sein. Das Primar-Cluster ist im EG einzuplanen. Werden zwei neue Primar-
Cluster geplant, kann eines im Obergeschoss untergebracht werden.

Lage der Sporthalle
• die Sporthalle muss nicht zwangsläufig an die Rungholtschule angebunden werden.

Erweiterung Berufsschule
• Eine wetterfeste Anbindung der Erweiterung an Haus H wird seitens der Schule ge-

wünscht.

Protokoll 1. Phase                                                                                                                        5



Parkpalette
• Bei der Anordnung der Parkpalette ist auf einen verträglichen Abstand zur vorhandenen 

Wohnbebauung zu achten.

Das Preisgericht bestimmt, die Teilnehmer der 2. Phase für die weitere Bearbeitung zu informie-
ren. Die Öffnung der Verfassererklärungen wird zur Wahrung der Anonymität durch die Justitiarin
der Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein erfolgen.

Die Vorprüfberichte der 1. Phase werden eingesammelt und bis zum 2. Preisgericht von den Ver-
fahrensbetreuern aufbewahrt.

Die Vorsitzende des Preisgerichts, Frau Zastrow, entlastet die Vorprüfung und wünscht den Teil-
nehmern eine gute Bearbeitungszeit und gute Endergebnisse.
Herr Petersen bedankt sich für die sorgfältige Vorbereitung und Durchführung der Preisgerichtssit-
zung. Er dankt den Preisrichtern und Sachverständigen Beratern für ihr Engagement.

Die Sitzung des Preisgerichts wird um 17:49 Uhr geschlossen.                    

Gezeichnet:

Marie-Luise Zastrow Architektin und Stadtplanerin, Heikendorf
Vorsitzende des Preisgerichts
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WBW Erweiterungsneubau Hermann-Tast-Straße
Rungholtschule/Berufliche Schule in Husum

RICHTER Architekten

Preisgerichtsentscheidung der 1. Phase vom 15.03.2023

Tarnzahl Kennzahl Auswahl 2. Phase

1001 063023 x

1002 281475

1003 197281

1004 668396 x

1005 270456

1006 591419 x

1007 280446

1008 824151

1009 123123

1010 141246

1011 120157

1012 860825

1013 230869

1014 185823

1015 847474

1016 332099

1017 030487

1018 853674

1019 281113 x

1020 175932

1021 041010

1022 731945

1023 343537 x

1024 020223

1025 230123

1026 001173 x

1027 130116

1028 586394

1029 597611

1030 314159

1031 765139

1032 572834

1033 010123

1034 273722

1035 159283 x

1036 311060

1037 717273

1038 791211 x

1039 846914

1040 614327

1041 668534



Teil 2.1 – Wettbewerbsbeiträge 2. Phase 
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Primarstufe Sekundar-/Berufsbildungsstufe

Primarstufe

M 1:200

RUNGHOLTSCHULE - PERSPEKTIVE MARKTPLATZFASSADENDETAIL M 1:50 BERUFLICHE SCHULE - PERSPEKTIVE PAUSENBEREICH/AULA 

Sekundarstufe/OGS

dieter
Neuer Stempel



0.00

+3.57

ERWEITERUNGSNEUBAU HERMANN-TAST-STRASSE RUNGHOLTSCHULE/BERUFLICHE SCHULE IN HUSUM

Klasse

Klasse

Klasse 

Klasse

Pumi

Klasse

Lager

Schulsozial.

ErsteHilfe

Kursr.

Kursr.

Kursr.

Kursr.

Kursr.

Klasse

Pausenhalle

Luftraum Aula

K
la
s
s
e
n
rä
u
m
e

Klassenräume

Tech.

M
a
tt
h
ia
s-
C
la
u
d
iu
s-
S
tr
a
ß
e

H
e
rm

a
n
n
-Ta

st-S
tra

ß
e

I

I

II

II

LAGEPLAN  M 1:500

PERSPEKTIVE GRÜNE CAMPUSMITTE

ANSICHT SÜD

ANSICHT OST

ANSICHT WEST

ANSICHT NORD OBERGESCHOSS

SCHNITT

BERUFLICHE SCHULE    M 1:200 

Konzept

Ziel des Entwurfs ist, die Erweiterungsbauten für die Rungholtschule und die Berufliche Schule in einer einheitlichen 

Ausrichtung und identitätsstiftenden Architektursprache zu errichten, die dem heterogenen Schulareal eine 

Ordnungsstruktur gibt.  Es entsteht ein Campus, der miteinander verbindet. Die Eigenständigkeit der Schulen bleibt 

erhalten. Die Konzentration auf kompakte Baukörper schafft großzügige Freiräume für differenzierte auf die 

Bedürfnisse der Schüler abgestimmte Pausenbereiche.

Rungholtschule 

Die Erweiterung der Rungholtschule gliedert sich in 3 Baukörper: das zweigeschossige Eingangs-gebäude für die 

Sekundar-, Berufsbildungsstufe und die OGS, den eingeschossigen Neubau der Primarstufe und die Sporthalle. Die 

Gebäude sind durch  eine Achse untereinander und mit dem Bestandsgebäude verbunden. Die Haupterschließung 

mit Busbahnhof erfolgt über eine Vorfahrt von der Matthias-Claudius-Straße, der nördliche Eingang von der 

Hermann-Tast-Straße mit einer zweiten Busvorfahrt bleibt erhalten. 

Ein überdachter Eingang führt in das zentrale Foyer, das den Pausenbereich, die Fachräume und die Verwaltung im 

bestehenden Gebäude mit dem Neubau verbindet. Eine großzügige Treppenanlage mit Sitzstufen bietet Raum für 

Kommunikation, verbindet die Geschosse und ermöglicht Blickbeziehungen zum geschützten Innenhof des Neubaus. 

Um den Innenhof gruppieren sich die Marktplätze der Cluster. Im Erdgeschoss befinden sich die Cluster der 

Berufsbildungsstufe und der OGS. Das grüne Klassenzimmer bietet einen zusätzlichen Aufenthaltsbereich im Freien. Im 

Obergeschoss liegen die Cluster der Sekundarstufe. Diesen Lernlandschaften wird mit einer überdachten Terrasse 

ebenfalls ein eigener gemeinsamer Freibereich zugeordnet. 

Kurze Wege ermöglichen eine cluster-übergreifende Betreuung und Lehre. Die klare Raumstruktur, Tageslicht und ein 

durchgängiger Sichtbezug nach aussen  schaffen die Voraussetzung für eine leichte und verständliche Orientierung. 

Die Nähe der OGS zu Mensa, Aula  und  Kreativbereich ermöglicht vielfältige ergänzende Nutzungsangebote für die 

Ganztagsbetreuung.

Im ruhigen hinteren Grundstücksbereich ist in Verbindung zum Primarcluster im Gebäudebestand ein eingeschossiger 

Neubau für das 2.Cluster der Primarstufe vorgesehen. Der zentrale Marktplatz wird erweitert durch einen nach Süden 

ausgerichteten überdachten Terrassenbereich.

Die Sporthalle fügt sich in die Freifläche des ehemaligen Spielplatzes ein und ist von dichtem Grün umgeben. Sie ist mit 

der Rungholtschule direkt verbunden, ein separater Eingang ermöglicht ebenso externe Nutzungen. Eine blendfreie 

Belichtung der Halle ist von Norden vorgesehen – eine Aufheizung wird so vermieden und der grüne Aussenraum mit 

einbezogen.

Berufliche Schule

Die   Erweiterung  der  Beruflichen   Schule  ist  als  zweigeschossiger  Solitär  geplant , der  die  Architektursprache  der

Neubauten für die Rungholtschule aufnimmt und den Schulcampus komplettiert. Ein überdachter Gang verbindet 

den Erweiterungsbau mit der vorhandenen Schule. In Verbindung mit den Bestandsgebäuden wird ein angemessener 

Eingangsbereich und Schulhof geschaffen, der sich nach Süden öffnet und Raum für verschiedene Nutzungen und 

Veranstaltungen bietet. Im Erdgeschoss befinden sich die Aula, die den Pausenbereich erweitert, sowie Fach- und 

Klassenräume. Eine breite Treppenanlage mit Sitzmöglichkeiten und Blickbezügen zum Schulhof verbindet die Klassen- 

und Kursräume im Obergeschoss.

Konstruktion,  Materialkonzept, Nachhaltigkeit

Die einheitliche Architektur der neuen Gebäude setzt sich vom heterogenen Gebäudebestand spürbar ab. Durch die 

Wahl der Materialien und Fassadengliederung soll ein leichtes und natürliches Gestaltbild entstehen. Öffnungen und 
überdachte Bereiche schaffen eine intensive Verbindung zum Aussenraum. 

Vorgeschlagen wird eine Hybridkonstruktion aus Holz und Beton, die sowohl die Anforderungen an einen geringen 

Primärenergieinhalt als auch die Möglichkeiten der Speicherfähigkeit erfüllt. 

Die Dächer erhalten eine Dachbegrünung. Diese dient als ökologischer Ausgleich für die zusätzliche 

Bodenversiegelung und ermöglicht die  Zwischenspeicherung des Regenwassers. Die zweigeschossigen Bereiche 

werden  mit Photovoltaikanlagen und Solar-Luftabsorbern ausgerüstet.

Natürliche Materialien und eine zurückhaltende Farbigkeit bestimmen die Atmosphäre und lassen Raum für 

individuelle und wechselnde Gestaltung. Das Äußere wird geprägt durch eine Holzverschalung als Wechselfalzprofil. 
Das vorpatinierte heimische Holz für die Fassade besitzt Robustheit, Alterungsvermögen und geringen 

Erhaltungsaufwand. Der Innenausbau erfolgt in verbundstoffreier Holzpaneelkonstruktion, so dass bei Rückbau eine 

sortenfreie Trennung und das Recycling der Baus-toffe möglich ist. 

Energiekonzept

Als nachhaltiges Konzept für Energiegewinnung und Speicherung ist ein zentraler Eisspeicher mit Entzugs– und 

Regenerations-Wärmetauscher geplant, der Sole/Wasser-Wärmepumpen in den Ge-bäudeteilen versorgt. Die 

Flächenheizungen dienen zudem der sommerlichen Kühlung der Gebäude und der Wärmerückführung in den 

Speicher. Zusätzlich ist der Einsatz von Solar-Luftabsorbern zur Optimierung der Energiegewinnung möglich. In 

Verbindung mit den großflächigen Photovoltaik-anlagen mit Batteriespeicherung wird ein wirtschaftlicher Betrieb der 

Anlage garantiert.

Sommerlicher Wärmeschutz

Durch hochwertige Wärmedämmung und den auf die Nutzung angepassten Verglasungsanteil werden solare Lasten 

reduziert, Glasflächen nach Süden werden weitgehend vermieden. Verglasungen erhalten Verschattungen aus im 

Scheibenzwischenraum liegenden Sonnenschutz-lamellen, um die direkte solare Einstrahlung zu minimieren.

Sommerliche  Kühlung  erfolgt  über  die aktivierten Bauteile. Zudem  reduziert  der  gezielte Einsatz von Speichermasse 

(WC-Trakte, Decken) die Temperaturspitzen (Amplitudendämpfung). Zusätzlich ist die Möglichkeit einer Nacht- 

auskühlung über geschützte Öffnungsflügel vorgesehen. Auf eine flächendeckende kontrollierte Be- und Entlüftung 
soll verzichtet werden.

Brandschutz

In beiden Schulen stehen zwei bauliche Rettungswege zur Verfügung: 

In der Rungholtschule werden je 4 Klassenräume als Cluster zusammengefasst. Die eingeschossigen Bereiche verfügen 

über direkte Ausgänge ins Freie, das EG des 2-geschossigen Bereichs ist zudem an die Pausenhalle als erweiterter 

Treppenraum angeschlossen. Rettungswege für  die Cluster im OG werden über eine Dachterrasse mit Aussentreppe 

und über den notwendigen Treppenraum geführt.

In der Beruflichen Schule werden die Fluchtwege über notwendige Flure zu einem notwendigen Treppenraum bzw. 

über eine 2-geschossige Halle ins Freie geführt. 

Die Installation einer Brandmeldeanlage wird vorgeschlagen.

Freiflächen

Die Freiflächen verbinden die Gebäude im Sinne des Campusgedanken und vernetzen die Schulen mit dem Quartier. 

Durch die Setzung der Baukörper entstehen unterschiedliche Zonen, die ein vielfältiges Nutzungsangebot ermög- 

lichen. Die Pausenbereiche der einzelnen Schulen werden ganz selbstverständlich definiert. Den Clustern der 

Primarstufe und der Sekundar-/Berufsbildungsstufe werden eigene, baulich von einander getrennte Schulhöfe 

zugeordnet.

Der parkartige Freiraum mit großzügigen Wiesen mit eingemähten Wegen und Aufenthaltsbereichen bildet das 

zentrale landschaftliche Zentrum, nutzbar für den gesamten Campus. Über den großzügigen Ankunftsbereich mit viel 
Platz für die Busaufstellfläche, wird der Lehrende und Lernende über grüne Bauminseln in diesen Raum geführt. 

Naturnahes Grün d.h. die  Wiesenflächen mit großer Artenvielfalt für die Pflanz- und Tierwelt prägen den neuen 

Campus. Eine behutsame Mahd der Flächen ist Voraussetzung für das gute Gelingen. 

Die Regenrückhaltung ist auf den Flächen bedingt durch Größe und Lage gewährleistet.  Sauberes Regenwasser 

versickert vor Ort ins Grundwasser und kommt so der nachhaltigen Regen-wasserbewirtschaftung zugute. Sowohl 

Bestehende als auch neu entstehende Flutrasen bzw. Baumbestände werden in das Gesamtkonzept integriert. 

Gestärkt wird aber die grün - blaue Infrastruktur, zu der neben aller bepflanzten Bereiche auch Bäume gehören.

Befestigte Flächen werden mit Wasserdurchlässigen Belägen versehen. Auf den Parkplätzen Rasenfugenpflaster. Auch 

hier ist die Versickerung des Regenwassers gegeben.         

dieter
Neuer Stempel



2003







dieter
Neuer Stempel



2004



4.1.1 Klassenraum70,1qm
4.1.1 Klassenraum70,1qm

4.1.1 Klassenraum70,1qm

4.1.1 Klassenraum70,1qm

4.1.1 Klassenraum70,1qm

4.1.1 Klassenraum70,1qm

4.1.1 Klassenraum63,6qm

4.1.1 Klassenraum70,1qm

4.1.2 Kursraum29,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.14 Lager
43,5qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.5 WC
5,7qm

2.1.4 Pflege
15,5qm

2.1.11 Besprechung
15,3qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.3 Naturwiss.

53,3qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.4 Pflege
15,5qm

2.1.11 Besprechung
15,3qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.4 Pflege
9,8qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

4.1.12 WC beh10,2qm

Technik
10,2qm

3.1.4 Dusche
15,6qm

3.1.3 WC8,0qm

3.1.4 Umkleide17,4qm

3.1.4 Umkleide21,1qm

3.1.4 Dusche13,8qm
3.1.3 WC

9,1qm

3.1.4 Dusche13,8qm
3.1.3 WC

9,1qm

3.1.4 Umkleide21,1qm

2.1.2 Lernlandschaft

80,0qm

2.1.2 Lernlandschaft

80,0qm

2.1.14 Lager
35,2qm

2.1.6 Förderraum33,4qm

2.1.2 Lernlandschaft

80,0qm

3.1.4 Dusche
16,2qm

3.1.3 WC8,0qm

3.1.4 Umkleide17,4qm

4.1.10 
WC D
12,1qm

4.1.11 
WC H
12,1qm

Sporthalle

Cluster Primarstufe 2

Cluster Sekundarstufe

Cluster Sekundarstufe

A
b

st
e
llp

lä
tz

e
R

o
lls

tü
h
le

A
b

st
e
llp

lä
tz

e
R

o
lls

tü
h
le

Terrasse Cluster OG mit 

Fluchttreppe

Berufsschule

Aussenwand

24mm   Aussenwandverkleidung 

             Lärchenschalung vertikal mit

             farbigem Anstrich aussen

50mm   Holzfaserdämmplatte mit 

             Hinterlüftung zwischen Querlattung

15mm   MDF 

240mm Konstruktionsholz 240 x 80mm,

             Mineralwolle

15mm   OSB luftdicht verklebt

12,5mm Gipsfaserplatte, Anstrich weiss

Realisierungswettbewerb Erweiterungsneubau Rungholtschule und Berufliche Schule Husum 063023

Ansicht West Rungholtschule_200
Cluster Primarstufe 1 + 2OGS

Ansicht West_200
BerufsschuleSporthalle

Ansicht Ost Berufsschule_200
Berufsschule

Ansicht Ost Sporthalle_200
Sporthalle

Ansicht Süd_200
Berufsschule

Schnitt CC Berufsschule_200
Berufsschule Aula

OK FF =+-0.00  =+10.84 üNN

OK =+3.50
OKR =-3.35

OKR =-0.40

Grundriss Obergeschoss_200 Fassadenschnitt_50

Technik142,5qm

Sporthalle

Grundriss Obergeschoss 2_200

Decke

5mm     Bodenbelag Linoleum

50mm   Zementestrich als Speichermasse

1mm     Trennlage

10mm   Trittschalldämmung

40mm   Schüttung

28mm   Schalung Holz

150mm Konstruktion Holzträger, dazwischen

             Dämmung Mineralwolle mit OSB-

             Schalung

250mm Hauptträger Holz, Abhangdecke

             Akustikdecke Holz zwischen den

            Trägern

Boden

5mm     Bodenbelag Linoleum

50mm   Zementestrich als Speichermasse

1mm     Trennlage

10mm   Trittschalldämmung

240mm Dämmung Mineralwolle

250mm Bodenplatte Stahlbeton

Dach

150mm auf Süd- und Westseite: Paneele

             Photovoltaik auf Unterkonstruktion

             auf Nord- und Ostseite: extensiver

             Gründachaufbau

10mm   Bitumenbahn doppellagig

28mm   Holzschalung

40mm   Hinterlüftung

60mm   Aufsparrendämmung

             Holzfaserdämmplatte

250mm Holzträger 250 x 10, dazwischen

             Dämmung Mineralwolle

1mm     Dampfsperre

15mm   Schalung OSB

abgehängte Bereiche mit Akustikdecke Holz 

nach raumakustischer Erfordernis

Fenster

Holzfenster, Rahmenfarbe analog 

Aussenwand

Sonnenschutz

Senkrechtmarkise, schienengeführt, Behang 

aussen farbig

OK FF =+-0.00  

=+10.48 üNN

OK =+7.30

OK =+9.50

Berufsschule

Die doppelgeschossige Aula mit Ihren offen sichtbaren Fachwerkträgern bildet den Kern der Erweiterung. Zusammnen mit einem kompakten Foyerbereich öffnet sie sich zum neu entstehenden Innenhof, den sie 

gemeinsam mit dem Bestand umschliesst. 

Auf beiden Geschossen ist sie umgeben von den Klassenzimmern und Fachräumen, deren Flure sich zur Aula öffnen. Die Klassenzimmer bilden in ihrer gleichmässigen Anordnung das Rückgrat des Neubaus. Im 

Anschluss an den Bestand auf beiden Geschossen ist die interne Erschliessung integriert. Sie wird ergänzt durch eine einläufige Freitreppe zwischen Aula und Foyer.

Klasse

Klasse

Aula
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Rungholtschule I Cluster

Die Rungholtschule setzt sich aus einzelnen Gebäudeteilen zusammen, die 

auch baulich ablesbar bleiben und den verschiedenen Schülern als Haus im 

Haus Identität und Geborgenheit bieten. Diese Struktur wird durch den Neubau 

um 3 weitere Häuser und eine Sporthalle ergänzt. Die Häuser gruppieren sich 

hierbei wie in einem Dorf um Mensa und Lehrerbereich. Es entsteht eine 

Clusterstruktur, in der die einzelnen Bereiche klar ablesbar und abtrennbar 

bleiben und dennoch ein gemeinsames Ganzes bilden.

Berufsschule I Satelliten

Die Berufsschule besteht aus 3 sehr verschiedenen Einzelbauten, die als 

Satelliten an den L-förmigen Ausgangsbau gekoppelt sind. Diesen Baukörpern 

wird ein dritter Satellit hinzugefügt, der den Bestand erweitert, aber auch als 

autonom organisiertes Haus mit zentraler Aula geplant ist.

Der nach Süden nur durch ein offenes Vordach abgeschlossene Innenhof bildet 

Entree und Mitte des neu entstehenden Berufsschulensembles.

Haus als Grundelement

Gemeinsam ist allen Neubauten das Haus als Grundelement, ein klar 

ablesbarer Holzbaukörper mit Walmdach. So verbinden die Neubauten trotz der 

je spezifischen Raumideen den Bestand zu einem Gesamtensemble. 

Gleichzeitig respektieren die ein- bis zweigeschossigen Neubauten die Körnung 

und Struktur der Umgebung mit Ihren seriellen Einzelhäusern.
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Realisierungswettbewerb Erweiterungsneubau Rungholtschule und Berufliche Schule Husum 063023
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Perspektive Haupteingang

Aussenraum

Der Aussenraum ist in 2 Ebenen organisiert:

Durch die Baukörper ergeben sich 3 getrennte Schulhöfe für die 3 

Schülergruppen Primarstufe, Sekundarstufe und Berufsschule. Diese Schulhöfe 

sind mit Aufenthalts- und Spielbereichen abwechslungsreich gegliedert und von 

Begrünung eingefasst. So erhält jeder Schulhof einen eigenen Charakter und 

kann optimal auf die Bedürfnisse der jeweiligen Schülergruppe reagieren. 

Gleichzeitig werden gegenseitige Störungen vermieden.

Zwischen den Clustern ergeben sich untergeordnete Raumnischen, die von den 

Klassenräumen direkt zugänglich sind und für Unterricht im Freien und das 

Ausleben des Bewegungsdranges der Schüler genutzt werden. Sie sind 

gleichzeitig Teil der übergeordneten Schulhöfe. Wie diese Räumen werden 

auch die Innenhöfe als direkte Erweiterung der angrenzenden Räume genutzt.

Für die Rungholtschule wird zusätzlich zu dem bereits vorhandenen 

Haupteingang ein neuer Zugang im Osten mit weiteren Stellplätzen für 

Kleinbusse geschaffen. 

Grünstruktur I Grüne Fuge

Zentrales Element der Grünstruktur ist die Grüne Fuge zwischen Förderschule 

und Berufsschule. Sie dient gleichsam als Puffer zwischen den Schulen, ein 

ruhiger Rückzugsbereich, um gegenseitige Beeinträchtigungen aus den 

verschiedenen Schulbereichen zu minimieren. Leichte Modellierungen und ein 

lichter Baumbestand prägen diesen Raum und schaffen einen ruhigen Filter zu 

den Aktionsbereichen der Schulhöfe. Gleichzeitig gleicht die Grüne Fuge die 

Versieglungen an anderer Stelle des Grundstücks aus und kann vor allem für 

die Rundholtschule auch als grüner Erfahrungsraum verstanden werden, indem 

in Kleingruppen gärtnerische Fertigkeiten und Pflanzenkunde  das 

Unterrichtsangebot erweitern können.

Höfe

Die Höfe der Schulen sind durch Grüninseln mit Baumpflanzungen markiert. Sie 

schaffen für jeden Hof eine individuelle Aufenthaltsqualität mit Beschattung und 

Bänken.

Grüne Einfassung

Das  Grundstück ist großteils von einem besthenden Saum aus stattlichen 

Bäumen umgrenzt. Diese Einfassung wird durch Neupflanzungen ergänzt und 

rahmt den gesamten Schulcampus.

Nutzungsbereiche und Wege Rungholtschule

Die Rungholtschule ist unterteilt in den Bereich der Primarstufe, den Bereich der 

Sekundarstufe mit Berufsbildungsstufe und den gemeinsamen Bereich. Primar- 

und Sekundarstufe sind hierbei abtrennbar, um eine Trennung der 

Schülerströme bereits am Eingang und die Vermeidung von Begegnungen der 

verschiedenen Altersstufen zu gewährleisten. Den beiden Bereichen sind die 

jeweiligen Pausenhöfe direkt zugeordnet, so dass für beide Stufen ein autarker 

Schulbereich zur Verfügung steht. Die gegensätzliche Ausrichtung nach Westen 

buw. Osten schafft eine klare Orientierung und unterstreicht die 

Unabhängigkeit.

Zwischen den beiden Bereichen liegt der gemeinsame Bereich mit Mensa, 

Fachräumen und Lehrerbereich. Der neue Teamraum der Lehrer wird im 

Erdgeschoss zentral organisiert und hat so direkten Zugang zu Primar- wie 

auch Sekundarstufe und darüber hinaus einen kurzen Weg zum bestehenden 

Lehrerbereich im Norden. Die Konferenzräume sind direkt an den Teambereich 

angegliedert und lassen sich mit diesem zusammenschalten. 

Um eine gleichwertige Raumqualität für alle 5 Cluster zu gewährleisten, werden 

beide Cluster der Primarstufe im Neubau positioniert, während die OGS in den 

Bestand integriert wird, der mit geringfügigen Unbauten in der Raumaufteilung 

angepasst wird.

Im Neubau wird die Ausbildung von Fluren komplett vermieden, alle Räume 

sind für die Schüler für Pause, Bewegung, Spiel und Unterricht nutzbar und 

bieten mit den abwechslungsreichen  Bezügen  zu Innenhöfen und Aussenraum 

eine hohe Aufenthaltsqualität.
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Rungholtschule I Cluster

Die Rungholtschule setzt sich aus einzelnen Gebäudeteilen zusammen, die 

auch baulich ablesbar bleiben und den verschiedenen Schülern als Haus im 

Haus Identität und Geborgenheit bieten. Diese Struktur wird durch den Neubau 

um 3 weitere Häuser und eine Sporthalle ergänzt. Die Häuser gruppieren sich 

hierbei wie in einem Dorf um Mensa und Lehrerbereich. Es entsteht eine 

Clusterstruktur, in der die einzelnen Bereiche klar ablesbar und abtrennbar 

bleiben und dennoch ein gemeinsames Ganzes bilden.

Berufsschule I Satelliten

Die Berufsschule besteht aus 3 sehr verschiedenen Einzelbauten, die als 

Satelliten an den L-förmigen Ausgangsbau gekoppelt sind. Diesen Baukörpern 

wird ein dritter Satellit hinzugefügt, der den Bestand erweitert, aber auch als 

autonom organisiertes Haus mit zentraler Aula geplant ist.

Der nach Süden nur durch ein offenes Vordach abgeschlossene Innenhof bildet 

Entree und Mitte des neu entstehenden Berufsschulensembles.

Haus als Grundelement

Gemeinsam ist allen Neubauten das Haus als Grundelement, ein klar 

ablesbarer Holzbaukörper mit Walmdach. So verbinden die Neubauten trotz der 

je spezifischen Raumideen den Bestand zu einem Gesamtensemble. 

Gleichzeitig respektieren die ein- bis zweigeschossigen Neubauten die Körnung 

und Struktur der Umgebung mit Ihren seriellen Einzelhäusern.

Ansicht Süd Rungholtschule_200

Realisierungswettbewerb Erweiterungsneubau Rungholtschule und Berufliche Schule Husum 063023

Sporthalle Cluster Primarstufe 1 + 2 Cluster Sekundarstufe 1 I 

Lehrerbereich

Cluster Sekundarstufe 2 I 

Cluster Berufsbildungsstufe

Zugang Matthias-Claudius-Strasse Cluster Sekundarstufe 2 I 

Cluster Berufsbildungsstufe

Zugang Matthias-Claudius-Strasse Bestand Rungholtschule
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Perspektive Haupteingang

Aussenraum

Der Aussenraum ist in 2 Ebenen organisiert:

Durch die Baukörper ergeben sich 3 getrennte Schulhöfe für die 3 

Schülergruppen Primarstufe, Sekundarstufe und Berufsschule. Diese Schulhöfe 

sind mit Aufenthalts- und Spielbereichen abwechslungsreich gegliedert und von 

Begrünung eingefasst. So erhält jeder Schulhof einen eigenen Charakter und 

kann optimal auf die Bedürfnisse der jeweiligen Schülergruppe reagieren. 

Gleichzeitig werden gegenseitige Störungen vermieden.

Zwischen den Clustern ergeben sich untergeordnete Raumnischen, die von den 

Klassenräumen direkt zugänglich sind und für Unterricht im Freien und das 

Ausleben des Bewegungsdranges der Schüler genutzt werden. Sie sind 

gleichzeitig Teil der übergeordneten Schulhöfe. Wie diese Räumen werden 

auch die Innenhöfe als direkte Erweiterung der angrenzenden Räume genutzt.

Für die Rungholtschule wird zusätzlich zu dem bereits vorhandenen 

Haupteingang ein neuer Zugang im Osten mit weiteren Stellplätzen für 

Kleinbusse geschaffen. 

Grünstruktur I Grüne Fuge

Zentrales Element der Grünstruktur ist die Grüne Fuge zwischen Förderschule 

und Berufsschule. Sie dient gleichsam als Puffer zwischen den Schulen, ein 

ruhiger Rückzugsbereich, um gegenseitige Beeinträchtigungen aus den 

verschiedenen Schulbereichen zu minimieren. Leichte Modellierungen und ein 

lichter Baumbestand prägen diesen Raum und schaffen einen ruhigen Filter zu 

den Aktionsbereichen der Schulhöfe. Gleichzeitig gleicht die Grüne Fuge die 

Versieglungen an anderer Stelle des Grundstücks aus und kann vor allem für 

die Rundholtschule auch als grüner Erfahrungsraum verstanden werden, indem 

in Kleingruppen gärtnerische Fertigkeiten und Pflanzenkunde  das 

Unterrichtsangebot erweitern können.

Höfe

Die Höfe der Schulen sind durch Grüninseln mit Baumpflanzungen markiert. Sie 

schaffen für jeden Hof eine individuelle Aufenthaltsqualität mit Beschattung und 

Bänken.

Grüne Einfassung

Das  Grundstück ist großteils von einem besthenden Saum aus stattlichen 

Bäumen umgrenzt. Diese Einfassung wird durch Neupflanzungen ergänzt und 

rahmt den gesamten Schulcampus.

Nutzungsbereiche und Wege Rungholtschule

Die Rungholtschule ist unterteilt in den Bereich der Primarstufe, den Bereich der 

Sekundarstufe mit Berufsbildungsstufe und den gemeinsamen Bereich. Primar- 

und Sekundarstufe sind hierbei abtrennbar, um eine Trennung der 

Schülerströme bereits am Eingang und die Vermeidung von Begegnungen der 

verschiedenen Altersstufen zu gewährleisten. Den beiden Bereichen sind die 

jeweiligen Pausenhöfe direkt zugeordnet, so dass für beide Stufen ein autarker 

Schulbereich zur Verfügung steht. Die gegensätzliche Ausrichtung nach Westen 

buw. Osten schafft eine klare Orientierung und unterstreicht die 

Unabhängigkeit.

Zwischen den beiden Bereichen liegt der gemeinsame Bereich mit Mensa, 

Fachräumen und Lehrerbereich. Der neue Teamraum der Lehrer wird im 

Erdgeschoss zentral organisiert und hat so direkten Zugang zu Primar- wie 

auch Sekundarstufe und darüber hinaus einen kurzen Weg zum bestehenden 

Lehrerbereich im Norden. Die Konferenzräume sind direkt an den Teambereich 

angegliedert und lassen sich mit diesem zusammenschalten. 

Um eine gleichwertige Raumqualität für alle 5 Cluster zu gewährleisten, werden 

beide Cluster der Primarstufe im Neubau positioniert, während die OGS in den 

Bestand integriert wird, der mit geringfügigen Unbauten in der Raumaufteilung 

angepasst wird.

Im Neubau wird die Ausbildung von Fluren komplett vermieden, alle Räume 

sind für die Schüler für Pause, Bewegung, Spiel und Unterricht nutzbar und 

bieten mit den abwechslungsreichen  Bezügen  zu Innenhöfen und Aussenraum 

eine hohe Aufenthaltsqualität.
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Rungholtschule I Cluster

Die Rungholtschule setzt sich aus einzelnen Gebäudeteilen zusammen, die 

auch baulich ablesbar bleiben und den verschiedenen Schülern als Haus im 

Haus Identität und Geborgenheit bieten. Diese Struktur wird durch den Neubau 

um 3 weitere Häuser und eine Sporthalle ergänzt. Die Häuser gruppieren sich 

hierbei wie in einem Dorf um Mensa und Lehrerbereich. Es entsteht eine 

Clusterstruktur, in der die einzelnen Bereiche klar ablesbar und abtrennbar 

bleiben und dennoch ein gemeinsames Ganzes bilden.

Berufsschule I Satelliten

Die Berufsschule besteht aus 3 sehr verschiedenen Einzelbauten, die als 

Satelliten an den L-förmigen Ausgangsbau gekoppelt sind. Diesen Baukörpern 

wird ein dritter Satellit hinzugefügt, der den Bestand erweitert, aber auch als 

autonom organisiertes Haus mit zentraler Aula geplant ist.

Der nach Süden nur durch ein offenes Vordach abgeschlossene Innenhof bildet 

Entree und Mitte des neu entstehenden Berufsschulensembles.

Haus als Grundelement

Gemeinsam ist allen Neubauten das Haus als Grundelement, ein klar 

ablesbarer Holzbaukörper mit Walmdach. So verbinden die Neubauten trotz der 

je spezifischen Raumideen den Bestand zu einem Gesamtensemble. 

Gleichzeitig respektieren die ein- bis zweigeschossigen Neubauten die Körnung 

und Struktur der Umgebung mit Ihren seriellen Einzelhäusern.

Ansicht Süd Rungholtschule_200

Realisierungswettbewerb Erweiterungsneubau Rungholtschule und Berufliche Schule Husum 063023

Sporthalle Cluster Primarstufe 1 + 2 Cluster Sekundarstufe 1 I 

Lehrerbereich

Cluster Sekundarstufe 2 I 

Cluster Berufsbildungsstufe

Zugang Matthias-Claudius-Strasse Cluster Sekundarstufe 2 I 

Cluster Berufsbildungsstufe

Zugang Matthias-Claudius-Strasse Bestand Rungholtschule
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Perspektive Haupteingang

Aussenraum

Der Aussenraum ist in 2 Ebenen organisiert:

Durch die Baukörper ergeben sich 3 getrennte Schulhöfe für die 3 

Schülergruppen Primarstufe, Sekundarstufe und Berufsschule. Diese Schulhöfe 

sind mit Aufenthalts- und Spielbereichen abwechslungsreich gegliedert und von 

Begrünung eingefasst. So erhält jeder Schulhof einen eigenen Charakter und 

kann optimal auf die Bedürfnisse der jeweiligen Schülergruppe reagieren. 

Gleichzeitig werden gegenseitige Störungen vermieden.

Zwischen den Clustern ergeben sich untergeordnete Raumnischen, die von den 

Klassenräumen direkt zugänglich sind und für Unterricht im Freien und das 

Ausleben des Bewegungsdranges der Schüler genutzt werden. Sie sind 

gleichzeitig Teil der übergeordneten Schulhöfe. Wie diese Räumen werden 

auch die Innenhöfe als direkte Erweiterung der angrenzenden Räume genutzt.

Für die Rungholtschule wird zusätzlich zu dem bereits vorhandenen 

Haupteingang ein neuer Zugang im Osten mit weiteren Stellplätzen für 

Kleinbusse geschaffen. 

Grünstruktur I Grüne Fuge

Zentrales Element der Grünstruktur ist die Grüne Fuge zwischen Förderschule 

und Berufsschule. Sie dient gleichsam als Puffer zwischen den Schulen, ein 

ruhiger Rückzugsbereich, um gegenseitige Beeinträchtigungen aus den 

verschiedenen Schulbereichen zu minimieren. Leichte Modellierungen und ein 

lichter Baumbestand prägen diesen Raum und schaffen einen ruhigen Filter zu 

den Aktionsbereichen der Schulhöfe. Gleichzeitig gleicht die Grüne Fuge die 

Versieglungen an anderer Stelle des Grundstücks aus und kann vor allem für 

die Rundholtschule auch als grüner Erfahrungsraum verstanden werden, indem 

in Kleingruppen gärtnerische Fertigkeiten und Pflanzenkunde  das 

Unterrichtsangebot erweitern können.

Höfe

Die Höfe der Schulen sind durch Grüninseln mit Baumpflanzungen markiert. Sie 

schaffen für jeden Hof eine individuelle Aufenthaltsqualität mit Beschattung und 

Bänken.

Grüne Einfassung

Das  Grundstück ist großteils von einem besthenden Saum aus stattlichen 

Bäumen umgrenzt. Diese Einfassung wird durch Neupflanzungen ergänzt und 

rahmt den gesamten Schulcampus.

Nutzungsbereiche und Wege Rungholtschule

Die Rungholtschule ist unterteilt in den Bereich der Primarstufe, den Bereich der 

Sekundarstufe mit Berufsbildungsstufe und den gemeinsamen Bereich. Primar- 

und Sekundarstufe sind hierbei abtrennbar, um eine Trennung der 

Schülerströme bereits am Eingang und die Vermeidung von Begegnungen der 

verschiedenen Altersstufen zu gewährleisten. Den beiden Bereichen sind die 

jeweiligen Pausenhöfe direkt zugeordnet, so dass für beide Stufen ein autarker 

Schulbereich zur Verfügung steht. Die gegensätzliche Ausrichtung nach Westen 

buw. Osten schafft eine klare Orientierung und unterstreicht die 

Unabhängigkeit.

Zwischen den beiden Bereichen liegt der gemeinsame Bereich mit Mensa, 

Fachräumen und Lehrerbereich. Der neue Teamraum der Lehrer wird im 

Erdgeschoss zentral organisiert und hat so direkten Zugang zu Primar- wie 

auch Sekundarstufe und darüber hinaus einen kurzen Weg zum bestehenden 

Lehrerbereich im Norden. Die Konferenzräume sind direkt an den Teambereich 

angegliedert und lassen sich mit diesem zusammenschalten. 

Um eine gleichwertige Raumqualität für alle 5 Cluster zu gewährleisten, werden 

beide Cluster der Primarstufe im Neubau positioniert, während die OGS in den 

Bestand integriert wird, der mit geringfügigen Unbauten in der Raumaufteilung 

angepasst wird.

Im Neubau wird die Ausbildung von Fluren komplett vermieden, alle Räume 

sind für die Schüler für Pause, Bewegung, Spiel und Unterricht nutzbar und 

bieten mit den abwechslungsreichen  Bezügen  zu Innenhöfen und Aussenraum 

eine hohe Aufenthaltsqualität.
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Rungholtschule I Cluster

Die Rungholtschule setzt sich aus einzelnen Gebäudeteilen zusammen, die 

auch baulich ablesbar bleiben und den verschiedenen Schülern als Haus im 

Haus Identität und Geborgenheit bieten. Diese Struktur wird durch den Neubau 

um 3 weitere Häuser und eine Sporthalle ergänzt. Die Häuser gruppieren sich 

hierbei wie in einem Dorf um Mensa und Lehrerbereich. Es entsteht eine 

Clusterstruktur, in der die einzelnen Bereiche klar ablesbar und abtrennbar 

bleiben und dennoch ein gemeinsames Ganzes bilden.

Berufsschule I Satelliten

Die Berufsschule besteht aus 3 sehr verschiedenen Einzelbauten, die als 

Satelliten an den L-förmigen Ausgangsbau gekoppelt sind. Diesen Baukörpern 

wird ein dritter Satellit hinzugefügt, der den Bestand erweitert, aber auch als 

autonom organisiertes Haus mit zentraler Aula geplant ist.

Der nach Süden nur durch ein offenes Vordach abgeschlossene Innenhof bildet 

Entree und Mitte des neu entstehenden Berufsschulensembles.

Haus als Grundelement

Gemeinsam ist allen Neubauten das Haus als Grundelement, ein klar 

ablesbarer Holzbaukörper mit Walmdach. So verbinden die Neubauten trotz der 

je spezifischen Raumideen den Bestand zu einem Gesamtensemble. 

Gleichzeitig respektieren die ein- bis zweigeschossigen Neubauten die Körnung 

und Struktur der Umgebung mit Ihren seriellen Einzelhäusern.

Ansicht Süd Rungholtschule_200

Realisierungswettbewerb Erweiterungsneubau Rungholtschule und Berufliche Schule Husum 063023
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Perspektive Haupteingang

Aussenraum

Der Aussenraum ist in 2 Ebenen organisiert:

Durch die Baukörper ergeben sich 3 getrennte Schulhöfe für die 3 

Schülergruppen Primarstufe, Sekundarstufe und Berufsschule. Diese Schulhöfe 

sind mit Aufenthalts- und Spielbereichen abwechslungsreich gegliedert und von 

Begrünung eingefasst. So erhält jeder Schulhof einen eigenen Charakter und 

kann optimal auf die Bedürfnisse der jeweiligen Schülergruppe reagieren. 

Gleichzeitig werden gegenseitige Störungen vermieden.

Zwischen den Clustern ergeben sich untergeordnete Raumnischen, die von den 

Klassenräumen direkt zugänglich sind und für Unterricht im Freien und das 

Ausleben des Bewegungsdranges der Schüler genutzt werden. Sie sind 

gleichzeitig Teil der übergeordneten Schulhöfe. Wie diese Räumen werden 

auch die Innenhöfe als direkte Erweiterung der angrenzenden Räume genutzt.

Für die Rungholtschule wird zusätzlich zu dem bereits vorhandenen 

Haupteingang ein neuer Zugang im Osten mit weiteren Stellplätzen für 

Kleinbusse geschaffen. 

Grünstruktur I Grüne Fuge

Zentrales Element der Grünstruktur ist die Grüne Fuge zwischen Förderschule 

und Berufsschule. Sie dient gleichsam als Puffer zwischen den Schulen, ein 

ruhiger Rückzugsbereich, um gegenseitige Beeinträchtigungen aus den 

verschiedenen Schulbereichen zu minimieren. Leichte Modellierungen und ein 

lichter Baumbestand prägen diesen Raum und schaffen einen ruhigen Filter zu 

den Aktionsbereichen der Schulhöfe. Gleichzeitig gleicht die Grüne Fuge die 

Versieglungen an anderer Stelle des Grundstücks aus und kann vor allem für 

die Rundholtschule auch als grüner Erfahrungsraum verstanden werden, indem 

in Kleingruppen gärtnerische Fertigkeiten und Pflanzenkunde  das 

Unterrichtsangebot erweitern können.

Höfe

Die Höfe der Schulen sind durch Grüninseln mit Baumpflanzungen markiert. Sie 

schaffen für jeden Hof eine individuelle Aufenthaltsqualität mit Beschattung und 

Bänken.

Grüne Einfassung

Das  Grundstück ist großteils von einem besthenden Saum aus stattlichen 

Bäumen umgrenzt. Diese Einfassung wird durch Neupflanzungen ergänzt und 

rahmt den gesamten Schulcampus.

Nutzungsbereiche und Wege Rungholtschule

Die Rungholtschule ist unterteilt in den Bereich der Primarstufe, den Bereich der 

Sekundarstufe mit Berufsbildungsstufe und den gemeinsamen Bereich. Primar- 

und Sekundarstufe sind hierbei abtrennbar, um eine Trennung der 

Schülerströme bereits am Eingang und die Vermeidung von Begegnungen der 

verschiedenen Altersstufen zu gewährleisten. Den beiden Bereichen sind die 

jeweiligen Pausenhöfe direkt zugeordnet, so dass für beide Stufen ein autarker 

Schulbereich zur Verfügung steht. Die gegensätzliche Ausrichtung nach Westen 

buw. Osten schafft eine klare Orientierung und unterstreicht die 

Unabhängigkeit.

Zwischen den beiden Bereichen liegt der gemeinsame Bereich mit Mensa, 

Fachräumen und Lehrerbereich. Der neue Teamraum der Lehrer wird im 

Erdgeschoss zentral organisiert und hat so direkten Zugang zu Primar- wie 

auch Sekundarstufe und darüber hinaus einen kurzen Weg zum bestehenden 

Lehrerbereich im Norden. Die Konferenzräume sind direkt an den Teambereich 

angegliedert und lassen sich mit diesem zusammenschalten. 

Um eine gleichwertige Raumqualität für alle 5 Cluster zu gewährleisten, werden 

beide Cluster der Primarstufe im Neubau positioniert, während die OGS in den 

Bestand integriert wird, der mit geringfügigen Unbauten in der Raumaufteilung 

angepasst wird.

Im Neubau wird die Ausbildung von Fluren komplett vermieden, alle Räume 

sind für die Schüler für Pause, Bewegung, Spiel und Unterricht nutzbar und 

bieten mit den abwechslungsreichen  Bezügen  zu Innenhöfen und Aussenraum 

eine hohe Aufenthaltsqualität.
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Sporthalle Cluster Primarstufe 1 + 2 Cluster Sekundarstufe 2 I 

Cluster Berufsbildungsstufe
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Schnitt BB Rungholtschule_200
Cluster Primarstufe 1 + 2

Grundriss Erdgeschoss_200

Cluster Förderschule

Innerhalb der Cluster der Rungholtschule sind jeweils alle Räume um die zentrale offene Lernlandschaft herum gruppiert, von der sie direkt zugänglich sind. Den Eingangsbereich bildet ein Vorraum mit Stellplätzen 
für die Rollstühle, der auch als Puffer zum gemeinsamen Schulbereich dient. Es entstehen keine reinen Erschliessungsflächen, alle Bereiche können auch für Unterricht, Pause und Spiel genutzt werden. Innerhalb der 
zentralen Lernlandschaft werden auch die Garderobenbereiche für die Klassenzimmer untergebracht.
Die Klassenräume gruppieren sich innerhalb  einer festen Struktur um diesen zentralen Raum:  zwischen den zentralen Klassenzimmerbereichen befinden sich farblich und räumlich abgesetzte Nischen, die  als 
Ruhebereiche, aber auch für Spiel und Bewegung genutzt werden können. Sie sind flexibel abtrennbar und können auch zur Einzelbetreuung genutzt werden. Neben den Nischen liegt jeweils eine WC-Einheit, die 
direkt von der Lernlandschaft erschlossen wird. Die Lage der WC-Bereiche ermöglicht eine optimale Erreichbarkeit aus den Klassenzimmern. Diese abgestufte und doch einfache Struktur garantiert eine hohe 
Flexibilität auch für spätere Umnutzungen oder Änderungen des pädagogischen Konzeptes.
Innerhalb der Klassenräume sind weitere Nischen mit flexibel verschiebbaren Möbeln abtrenbar, um eine hohe Flexibilität der Nutzung bei gleichzeitiger Differenzierung der Flächen möglich zu machen.
Alle 5 Cluster (2 Cluster Primarstufe, 2 Cluster Sekundarstufe und 1 Cluster Berufsbildungsstufe) folgen dem gleichen Grundaufbau und sind nur durch Ihre Lage und Erschliessung voneinander unterschieden. So ist 
auch auf diesem Masstab eine hohe Flexibilität garantiert.

Differenzierungsnische für Spiel und 
Ruhe, farblich und räumlich 
unterschieden und flexibel abtrennbar, 
über Türen mit benachbartem 
Klassenraum zusammenschaltbar

Nischen flexibel, mit verschiebbarer Möblierung 
abgegrenzt, Nutzung für differenzierte Aktivierung 
und Liegen möglich, aber auch als 
zusammenhängender Klassenraum

Garderobe  für Kleidung und Schuhe 
innerhalb der Lernlandschaft

Stellfläche für Rollstühle im Vorbereich 
der Lernlandschaft

Klassenraum Förderschule, mit flexiblen 
Nischen, über Türen mit Glasfüllung mit 
zentraler Lernlandschaft verbunden, die 
Klassenräume sind über die Differenzierungs- 
nischen mit dem benachbarten Klassenraum 
zusammenschaltbar

zentrale Lernlandschaft als Mitte 
des Clusters, flexibel nutzbar, mit 
Stellwänden unterteilbar

Konstruktion I Nachhaltigkeit

Alle Neubauten sind als Holzskelettbau geplant. Eine regelmässige Struktur aus Stützen und Trägern baut die einzelnen Häuser auf, die WC-Bereiche dienen jeweils der Aussteifung. Durch die einheitlichen 
Konstruktionsraster, die klare Form  und die simplen, leicht geneigten Dächer ist die Konstruktion sowohl wirtschaftlich als auch durch die hohe Flexibilität nachhaltig. 
Die Aussenhülle des Gebäudes wird hoch wärmegedämmt hergestellt. Sporthalle und Cluster der Rungholtschule werden natürlich gelüftet, reine Kippflügel dienen der Nachtkühlung. Die Räume der Berufsschule 
werden mechanisch be- und entlüftet mit zentrale Wärmerückgewinnung.
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Cluster Förderschule

Innerhalb der Cluster der Rungholtschule sind jeweils alle Räume um die zentrale offene Lernlandschaft herum gruppiert, von der sie direkt zugänglich sind. Den Eingangsbereich bildet ein Vorraum mit Stellplätzen 
für die Rollstühle, der auch als Puffer zum gemeinsamen Schulbereich dient. Es entstehen keine reinen Erschliessungsflächen, alle Bereiche können auch für Unterricht, Pause und Spiel genutzt werden. Innerhalb der 
zentralen Lernlandschaft werden auch die Garderobenbereiche für die Klassenzimmer untergebracht.
Die Klassenräume gruppieren sich innerhalb  einer festen Struktur um diesen zentralen Raum:  zwischen den zentralen Klassenzimmerbereichen befinden sich farblich und räumlich abgesetzte Nischen, die  als 
Ruhebereiche, aber auch für Spiel und Bewegung genutzt werden können. Sie sind flexibel abtrennbar und können auch zur Einzelbetreuung genutzt werden. Neben den Nischen liegt jeweils eine WC-Einheit, die 
direkt von der Lernlandschaft erschlossen wird. Die Lage der WC-Bereiche ermöglicht eine optimale Erreichbarkeit aus den Klassenzimmern. Diese abgestufte und doch einfache Struktur garantiert eine hohe 
Flexibilität auch für spätere Umnutzungen oder Änderungen des pädagogischen Konzeptes.
Innerhalb der Klassenräume sind weitere Nischen mit flexibel verschiebbaren Möbeln abtrenbar, um eine hohe Flexibilität der Nutzung bei gleichzeitiger Differenzierung der Flächen möglich zu machen.
Alle 5 Cluster (2 Cluster Primarstufe, 2 Cluster Sekundarstufe und 1 Cluster Berufsbildungsstufe) folgen dem gleichen Grundaufbau und sind nur durch Ihre Lage und Erschliessung voneinander unterschieden. So ist 
auch auf diesem Masstab eine hohe Flexibilität garantiert.

Differenzierungsnische für Spiel und 
Ruhe, farblich und räumlich 
unterschieden und flexibel abtrennbar, 
über Türen mit benachbartem 
Klassenraum zusammenschaltbar

Nischen flexibel, mit verschiebbarer Möblierung 
abgegrenzt, Nutzung für differenzierte Aktivierung 
und Liegen möglich, aber auch als 
zusammenhängender Klassenraum

Garderobe  für Kleidung und Schuhe 
innerhalb der Lernlandschaft

Stellfläche für Rollstühle im Vorbereich 
der Lernlandschaft

Klassenraum Förderschule, mit flexiblen 
Nischen, über Türen mit Glasfüllung mit 
zentraler Lernlandschaft verbunden, die 
Klassenräume sind über die Differenzierungs- 
nischen mit dem benachbarten Klassenraum 
zusammenschaltbar

zentrale Lernlandschaft als Mitte 
des Clusters, flexibel nutzbar, mit 
Stellwänden unterteilbar

Konstruktion I Nachhaltigkeit

Alle Neubauten sind als Holzskelettbau geplant. Eine regelmässige Struktur aus Stützen und Trägern baut die einzelnen Häuser auf, die WC-Bereiche dienen jeweils der Aussteifung. Durch die einheitlichen 
Konstruktionsraster, die klare Form  und die simplen, leicht geneigten Dächer ist die Konstruktion sowohl wirtschaftlich als auch durch die hohe Flexibilität nachhaltig. 
Die Aussenhülle des Gebäudes wird hoch wärmegedämmt hergestellt. Sporthalle und Cluster der Rungholtschule werden natürlich gelüftet, reine Kippflügel dienen der Nachtkühlung. Die Räume der Berufsschule 
werden mechanisch be- und entlüftet mit zentrale Wärmerückgewinnung.
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Innerhalb der Cluster der Rungholtschule sind jeweils alle Räume um die zentrale offene Lernlandschaft herum gruppiert, von der sie direkt zugänglich sind. Den Eingangsbereich bildet ein Vorraum mit Stellplätzen 
für die Rollstühle, der auch als Puffer zum gemeinsamen Schulbereich dient. Es entstehen keine reinen Erschliessungsflächen, alle Bereiche können auch für Unterricht, Pause und Spiel genutzt werden. Innerhalb der 
zentralen Lernlandschaft werden auch die Garderobenbereiche für die Klassenzimmer untergebracht.
Die Klassenräume gruppieren sich innerhalb  einer festen Struktur um diesen zentralen Raum:  zwischen den zentralen Klassenzimmerbereichen befinden sich farblich und räumlich abgesetzte Nischen, die  als 
Ruhebereiche, aber auch für Spiel und Bewegung genutzt werden können. Sie sind flexibel abtrennbar und können auch zur Einzelbetreuung genutzt werden. Neben den Nischen liegt jeweils eine WC-Einheit, die 
direkt von der Lernlandschaft erschlossen wird. Die Lage der WC-Bereiche ermöglicht eine optimale Erreichbarkeit aus den Klassenzimmern. Diese abgestufte und doch einfache Struktur garantiert eine hohe 
Flexibilität auch für spätere Umnutzungen oder Änderungen des pädagogischen Konzeptes.
Innerhalb der Klassenräume sind weitere Nischen mit flexibel verschiebbaren Möbeln abtrenbar, um eine hohe Flexibilität der Nutzung bei gleichzeitiger Differenzierung der Flächen möglich zu machen.
Alle 5 Cluster (2 Cluster Primarstufe, 2 Cluster Sekundarstufe und 1 Cluster Berufsbildungsstufe) folgen dem gleichen Grundaufbau und sind nur durch Ihre Lage und Erschliessung voneinander unterschieden. So ist 
auch auf diesem Masstab eine hohe Flexibilität garantiert.
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Konstruktion I Nachhaltigkeit

Alle Neubauten sind als Holzskelettbau geplant. Eine regelmässige Struktur aus Stützen und Trägern baut die einzelnen Häuser auf, die WC-Bereiche dienen jeweils der Aussteifung. Durch die einheitlichen 
Konstruktionsraster, die klare Form  und die simplen, leicht geneigten Dächer ist die Konstruktion sowohl wirtschaftlich als auch durch die hohe Flexibilität nachhaltig. 
Die Aussenhülle des Gebäudes wird hoch wärmegedämmt hergestellt. Sporthalle und Cluster der Rungholtschule werden natürlich gelüftet, reine Kippflügel dienen der Nachtkühlung. Die Räume der Berufsschule 
werden mechanisch be- und entlüftet mit zentrale Wärmerückgewinnung.

OK FF =+-0.00  =+10.84 üNN

OK =+8.30

OK =+10.50

OK =+7.30

OK =+10.00

Perspektive Lernlandschaft

Axonometrie Cluster

Sporthalle Umkleide

Umkleide

TGA

Klasse

Klasse

Lernlandschaft

Lernlandschaft

Klasse

Klasse

Klasse

Klasse

Lernlandschaft

Lernlandschaft

Klasse

Klasse

Klasse

Klasse

Lernlandschaft

Lernlandschaft

Klasse

Klasse

WC

WC

Förderraum
Förderraum

Schulsozial
dienst

Lager

Maschinen

Werken

Lager

Lehrmittel

Medienlager

Lager
Heizung

FörderraumMotorik

WC

Stellvertreter

Schulleiter

Stellvertreter

Koordination

Besprechung

Archiv

Sekretariat

Kopie

WC
WC

WC

Geräte

TurnhalleUmkleide

Umkleide

Lehrer

Geräte

WC

WC

Aula

P
antry

Lehrküche

W
asd

hraum

B
esp

rechung

V
orraum

P
um

iA
usg

ab
e

S
p

ülen

A
usg

ab
e

E
D

V

Lag
er

Lag
er

S
ozialraum

M
usikraum

K
unstraum

S
noezelraum

W
C

W
C

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.8 Konferenz
81,8qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.2 Lernlandschaft

80,0qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.9 Konferenz
64,3qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.2 Lernlandschaft

80,0qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.1 Klassenraum

69,7qm

2.1.10 Lehrer
158,7qm

2.1.7 Bücherei30,0qm

2.1.15 WC
10,1qm

2.1.15 WC
16,9qm

2.1.13 Medien16,1qm 2.1.12 Kopie19,6qm

Technik67,6qm

3.1.6 Umkl. L 
9,1qm

3.1.8 WC
5,0qm

3.1.7 D4,6qm

3.1.2 Geräteraum28,3qm

3.1.2 Geräteraum33,6qm

3.1.9 Pumi 3,0qm

2.1.17 Koordination OGS

31,5qm

2.1.16 OGS30,5qm

2.1.16 OGS34,5qm

2.1.16 OGS28,7qm

2.1.16 OGS27,8qm

2.1.16 OGS34,8qm

2.1.16 OGS32,8qm

2.1.5 WC
5,7qm

2.1.4 Pflege
15,5qm

2.1.11 Besprechung
15,3qm

2.1.14 Lager
35,2qm

2.1.5 WC5,7qm

2.1.4 Pflege
9,8qm

2.1.6 Förderraum33,4qm

2.1.15 WC
10,1qm

3.1.6 Umkl. L 
9,1qm

3.1.8 WC
5,0qm

3.1.7 D4,6qm

3.1.2 Geräteraum42,1qm

A
b

st
el

lp
lä

tz
e

R
ol

ls
tü

hl
e

A
b

st
el

lp
lä

tz
e

R
ol

ls
tü

hl
e

Sekundarstufe + Lehrerbereich 

II

4.1.4 EDV Raum70,1qm
4.1.3 IT Raum70,1qm

4.1.4 EDV Raum70,1qm

4.1.2 Kursraum34,3qm

4.1.5 
Naturwissenschaft70,1qm

4.1.13 
Hausmeister26,6m

4.1.7 
Sozial-
arbeiter19,8qm

4.1.9 Lager29,6qm

4.1.10 
WC D
12,1qm

4.1.11 
WC H
13,4qm

4.1.2 Kursraum34,3qm

4.1.2 Kursraum34,3qm

4.1.2 Kursraum34,3qm

4.1.6 Aula312,8qm

4.1.8 
Erste 
Hilfe
9,9qm

Technik21,2qm

Kursräumezusammenschaltbar

Kursräumezusammenschaltbar

3.1.1 Sporthalle648,0qm

Haupteingang 
neu

Haupteingang 
Bestand

Cluster Primarstufe 1 

zentraler Lehrerbereich

Cluster Berufsbildungsstufe

Innenhof OGS

VorplatzSporthalle

EingangSporthalle
AusgangPausenhof

Primarstufe

Sandspiel mit
Schaukel und

Sitzstufen

offenes Vordach

Schulhof Sekunddarstufe 

Bolzplatz

Sandspiel mit Klettergerüst und

Schaukel

Parcour und Bewegungsspiel

Waldspiel

Grüne Fuge 
Lern-/ Aufenthaltsort

Garten und Natur

Grünes Klassenzimmer

EingangBerufsschule

Grüner Lern- und

Rückzugsraum 

Berufsschule

VorplatzBerufsschule 

20 STP PKW

Haupteingang

Eingang Aulaund Neubau

Sandspiel mit

Kletterstrecke und Motorik
Trainingsstrecke

Pausen- und Bewegungshof

Primarstufe

Sporthalle

Erweiterung Berufsschule

OGS 

Schnitt AA Rungholtschule_200
Sporthalle Cluster Primarstufe 1 + 2 Cluster Sekundarstufe 2 I 

Cluster Berufsbildungsstufe

Realisierungswettbewerb Erweiterungsneubau Rungholtschule und Berufliche Schule Husum 063023

Schnitt BB Rungholtschule_200
Cluster Primarstufe 1 + 2

Grundriss Erdgeschoss_200

Cluster Förderschule

Innerhalb der Cluster der Rungholtschule sind jeweils alle Räume um die zentrale offene Lernlandschaft herum gruppiert, von der sie direkt zugänglich sind. Den Eingangsbereich bildet ein Vorraum mit Stellplätzen 
für die Rollstühle, der auch als Puffer zum gemeinsamen Schulbereich dient. Es entstehen keine reinen Erschliessungsflächen, alle Bereiche können auch für Unterricht, Pause und Spiel genutzt werden. Innerhalb der 
zentralen Lernlandschaft werden auch die Garderobenbereiche für die Klassenzimmer untergebracht.
Die Klassenräume gruppieren sich innerhalb  einer festen Struktur um diesen zentralen Raum:  zwischen den zentralen Klassenzimmerbereichen befinden sich farblich und räumlich abgesetzte Nischen, die  als 
Ruhebereiche, aber auch für Spiel und Bewegung genutzt werden können. Sie sind flexibel abtrennbar und können auch zur Einzelbetreuung genutzt werden. Neben den Nischen liegt jeweils eine WC-Einheit, die 
direkt von der Lernlandschaft erschlossen wird. Die Lage der WC-Bereiche ermöglicht eine optimale Erreichbarkeit aus den Klassenzimmern. Diese abgestufte und doch einfache Struktur garantiert eine hohe 
Flexibilität auch für spätere Umnutzungen oder Änderungen des pädagogischen Konzeptes.
Innerhalb der Klassenräume sind weitere Nischen mit flexibel verschiebbaren Möbeln abtrenbar, um eine hohe Flexibilität der Nutzung bei gleichzeitiger Differenzierung der Flächen möglich zu machen.
Alle 5 Cluster (2 Cluster Primarstufe, 2 Cluster Sekundarstufe und 1 Cluster Berufsbildungsstufe) folgen dem gleichen Grundaufbau und sind nur durch Ihre Lage und Erschliessung voneinander unterschieden. So ist 
auch auf diesem Masstab eine hohe Flexibilität garantiert.

Differenzierungsnische für Spiel und 
Ruhe, farblich und räumlich 
unterschieden und flexibel abtrennbar, 
über Türen mit benachbartem 
Klassenraum zusammenschaltbar

Nischen flexibel, mit verschiebbarer Möblierung 
abgegrenzt, Nutzung für differenzierte Aktivierung 
und Liegen möglich, aber auch als 
zusammenhängender Klassenraum

Garderobe  für Kleidung und Schuhe 
innerhalb der Lernlandschaft

Stellfläche für Rollstühle im Vorbereich 
der Lernlandschaft

Klassenraum Förderschule, mit flexiblen 
Nischen, über Türen mit Glasfüllung mit 
zentraler Lernlandschaft verbunden, die 
Klassenräume sind über die Differenzierungs- 
nischen mit dem benachbarten Klassenraum 
zusammenschaltbar

zentrale Lernlandschaft als Mitte 
des Clusters, flexibel nutzbar, mit 
Stellwänden unterteilbar

Konstruktion I Nachhaltigkeit

Alle Neubauten sind als Holzskelettbau geplant. Eine regelmässige Struktur aus Stützen und Trägern baut die einzelnen Häuser auf, die WC-Bereiche dienen jeweils der Aussteifung. Durch die einheitlichen 
Konstruktionsraster, die klare Form  und die simplen, leicht geneigten Dächer ist die Konstruktion sowohl wirtschaftlich als auch durch die hohe Flexibilität nachhaltig. 
Die Aussenhülle des Gebäudes wird hoch wärmegedämmt hergestellt. Sporthalle und Cluster der Rungholtschule werden natürlich gelüftet, reine Kippflügel dienen der Nachtkühlung. Die Räume der Berufsschule 
werden mechanisch be- und entlüftet mit zentrale Wärmerückgewinnung.
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Cluster Förderschule

Innerhalb der Cluster der Rungholtschule sind jeweils alle Räume um die zentrale offene Lernlandschaft herum gruppiert, von der sie direkt zugänglich sind. Den Eingangsbereich bildet ein Vorraum mit Stellplätzen 
für die Rollstühle, der auch als Puffer zum gemeinsamen Schulbereich dient. Es entstehen keine reinen Erschliessungsflächen, alle Bereiche können auch für Unterricht, Pause und Spiel genutzt werden. Innerhalb der 
zentralen Lernlandschaft werden auch die Garderobenbereiche für die Klassenzimmer untergebracht.
Die Klassenräume gruppieren sich innerhalb  einer festen Struktur um diesen zentralen Raum:  zwischen den zentralen Klassenzimmerbereichen befinden sich farblich und räumlich abgesetzte Nischen, die  als 
Ruhebereiche, aber auch für Spiel und Bewegung genutzt werden können. Sie sind flexibel abtrennbar und können auch zur Einzelbetreuung genutzt werden. Neben den Nischen liegt jeweils eine WC-Einheit, die 
direkt von der Lernlandschaft erschlossen wird. Die Lage der WC-Bereiche ermöglicht eine optimale Erreichbarkeit aus den Klassenzimmern. Diese abgestufte und doch einfache Struktur garantiert eine hohe 
Flexibilität auch für spätere Umnutzungen oder Änderungen des pädagogischen Konzeptes.
Innerhalb der Klassenräume sind weitere Nischen mit flexibel verschiebbaren Möbeln abtrenbar, um eine hohe Flexibilität der Nutzung bei gleichzeitiger Differenzierung der Flächen möglich zu machen.
Alle 5 Cluster (2 Cluster Primarstufe, 2 Cluster Sekundarstufe und 1 Cluster Berufsbildungsstufe) folgen dem gleichen Grundaufbau und sind nur durch Ihre Lage und Erschliessung voneinander unterschieden. So ist 
auch auf diesem Masstab eine hohe Flexibilität garantiert.

Differenzierungsnische für Spiel und 
Ruhe, farblich und räumlich 
unterschieden und flexibel abtrennbar, 
über Türen mit benachbartem 
Klassenraum zusammenschaltbar

Nischen flexibel, mit verschiebbarer Möblierung 
abgegrenzt, Nutzung für differenzierte Aktivierung 
und Liegen möglich, aber auch als 
zusammenhängender Klassenraum

Garderobe  für Kleidung und Schuhe 
innerhalb der Lernlandschaft

Stellfläche für Rollstühle im Vorbereich 
der Lernlandschaft

Klassenraum Förderschule, mit flexiblen 
Nischen, über Türen mit Glasfüllung mit 
zentraler Lernlandschaft verbunden, die 
Klassenräume sind über die Differenzierungs- 
nischen mit dem benachbarten Klassenraum 
zusammenschaltbar

zentrale Lernlandschaft als Mitte 
des Clusters, flexibel nutzbar, mit 
Stellwänden unterteilbar

Konstruktion I Nachhaltigkeit

Alle Neubauten sind als Holzskelettbau geplant. Eine regelmässige Struktur aus Stützen und Trägern baut die einzelnen Häuser auf, die WC-Bereiche dienen jeweils der Aussteifung. Durch die einheitlichen 
Konstruktionsraster, die klare Form  und die simplen, leicht geneigten Dächer ist die Konstruktion sowohl wirtschaftlich als auch durch die hohe Flexibilität nachhaltig. 
Die Aussenhülle des Gebäudes wird hoch wärmegedämmt hergestellt. Sporthalle und Cluster der Rungholtschule werden natürlich gelüftet, reine Kippflügel dienen der Nachtkühlung. Die Räume der Berufsschule 
werden mechanisch be- und entlüftet mit zentrale Wärmerückgewinnung.

OK FF =+-0.00  =+10.84 üNN

OK =+8.30

OK =+10.50

OK =+7.30

OK =+10.00

Perspektive Lernlandschaft

Axonometrie Cluster

Sporthalle Umkleide

Umkleide

TGA

Klasse

Klasse

Lernlandschaft

Lernlandschaft

Klasse

Klasse

Klasse

Klasse

Lernlandschaft

Lernlandschaft

Klasse

Klasse

Klasse

Klasse

Lernlandschaft

Lernlandschaft

Klasse

Klasse

dieter
Neuer Stempel

dieter
Neuer Stempel

dieter
Neuer Stempel



2005



Offener, zweiphasiger Realisierungswettbewerb – Erweiterungsneubau Rungholtschule und Berufliche Schule Husum, Hermann-Tast-Straße 791256

Lageplan 1:500

Dachaufsicht 1:500

BRI: 36203m³

Versiegelte Flächen:8346m²

BGF: 10035

- Lineare Einschließung als Rückgrat zum Schulhof

  Kleinteilige dörfliche Struktur

- Grünes Klassenzimmer

- Aula als pulsierendes Herz der beruflichen Schule 

- Grünes Parkhaus
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Offener, zweiphasiger Realisierungswettbewerb – Erweiterungsneubau Rungholtschule und Berufliche Schule Husum, Hermann-Tast-Straße 791256
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Offener, zweiphasiger Realisierungswettbewerb – Erweiterungsneubau Rungholtschule und Berufliche Schule Husum, Hermann-Tast-Straße 791256

Berufliche Schule 1.OG 1:200Berufliche Schule EG 1:200
Berufliche Schule 2.OG 1:200

KlasseEingangBerufliche Schule HOF Fach

Dachaufbau:
Pflanzsubstrat
Drainageschicht
Schutz- und Speichervlies
Abdichtung Bitumenbahn 2-lagig
Wärmedämmung EPS Zweischen Sparren 60x240mm
Wärmedämmung Zweischen Quereholen 60x60mm
instalationebene
Innenputz

Wandaufbau:
vormauerziegel 115mm
Luftschicht 15mm
Abdichtung Bitumenbahn 2 lag
Wärmedämmung 180mm
Mauerwerk Ziegel 240mm
Innenputz 15mm

Deckeaufbau:
Parkett 10mm
Estrich Zement mit Fußbodenheizung 70mm
Trittschalldämmung 50mm
Stahlbeton  220mm
Abhängedecke mit Lüftung 500mm

Fenster:
Dreifachverglasung
Rolladen an der Fenster

Fußboden:
Parkett 10mm
Estrich Zement mit Fußbodenheizung 70mm
Trittschalldämmung 50mm
Stahlbeton  220mm
Wärmedämmung XPS 200mm
Sauberkeitsschicht Beton unbewehrt 50mm
Filterschicht Kies 150mm
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1. OG

2. OG

BERUFSSCHULE  FUNKTIONSBEREICHE

ALLG. KLASSEN
KURS RÄUME
FACHKLASSE

ALLGEMEINRÄUME

MOTORIK, SPORT
VERWALTG., LEHRER

BESTAND / MODELL: GRAU
NEUBAU   / MODELL: WEISS

LEHRZI.70,5 QM

BIBLIO.41,7 QM

EDV-KLASSE69,3 QM

NR.
24,2 QM

EDV-KLASSE52,6 QM

MA.
29,4 QM KLASSE40,1 QM KLASSE40,1 QM KLASSE31,2 QM KLASSE31,5 QM

GERÄTE
66,5 QM

SPORTHALLE
656,7 QM

1.1.8
TK.9,6 QM

1.1.1
FLUR48,5 QM

1.1.7b1.STV21,5 QM

1.1.62.STV17,1 QM

1.1.5KOORD16,0 QM

1.1.4
BESP30,7 QM

1.1.10KOPIE15,0 QM

1.1.7cPOST11,5 QM
1.1.9

SEKR35,7 QM

1.1.11

1.1.12

1.1.13

1.1.14

1.1.15
1.1.16FLUR6,3 QM

1.1.17UMKL D16,8 QM

1.1.18UMKL L11,2 QM

1.1.19MAT6,1 QM

1.1.20UMKL H19,6 QM

1.1.22GERÄTE39,0 QM

1.1.23GERÄTE17,9 QM

1.1.21MOTORIK116,0 QM

1.1.24KANTINE284,8 QM

1.1.27

PANTRY
29,5

1.1.37

BESP
41,0

1.1.26

LEHRKÜCHE

39,5 QM
1.1.25

WASCHR

14,1 QM

1.1.28

SPÜLE
10,9 QM 1.1.36

TECH
6,8 QM

1.1.29

AUSGABE

18,3 QM

1.1.30

AUFBER

18,3 QM

1.1.31

PUMI
12,6 QM

1.1.35

ELT, EDV
15,8 QM

1.1.34

PERSONAL
21,2 QM

1.1.40

LAGER K
11,5 QM

1.1.46

LAGER M
11,6 QM

1.1.39

KUNST, KREATIV
46,4 QM

1.1.44

KUNST, KREATIV
46,4 QM

1.1.38

MUSIK
45,9 QM

1.1.45

ZBV
45,0 QM

1.1.42

WC J
13,1 QM

1.1.43

WC M
13,5 QM

1.1.41

FLUR
28,2 QM

1.1.32

FLUR
30,1 QM

1.1.33

VORR
9,6 QM

2.1.10 (1.2.3)LEHRERZI.
49,5 QM

2.1.10 (1.2.2)LEHRERZI.
49,5 QM

2.1.1 (1.2.1)LEHRERZI.
50,5 QM

2.1.10(1.2.7)GARD.29,9 QM

2.1.10(1.2.6)TEEK.10,2 QM

2.1.12(1.2.5)KOPIE19,2 QM

2.1.8(1.2.8, 1.2.9)KONF. 190,5 QM

1.2.17MASCH.21,8 QM

1.2.16WERKEN48,5 QM

1.2.15MATERIAL 
16,7 QM

1.2.14LEHRMITTEL.
32,8 QM

1.2.13MEDIEN21,6 QM

1.1.3 (1.2.12)ABST.14,0 QM
1.2.18WC-BH9,6 QM

1.2.11LAG.HSM14,5 QM

1.2.7
FLUR194,3 QM

1.2.7 (1.2.19)WF
11,7 QM

1.1.2
LAG.ARCH.

13,5 QM

1.1.7a
SCHULLEITUNG30,8 QM

2.1.10(1.2.7)GANG43,2 QM

1.2.9 (1.2.19)SOZ.DIENST
30,6 QM

2.1.14
ALLG.LAGER44,0 QM

2.1.14
ALLG.LAGER44,0 QM

2.1.0 aFOYER280,6 QM

2.1.0 b
VORRAUM P100,1 QM

2.1.0 cAUFZUG20,8 QM

2.1.9 (1.2.4)KONF. 249,5 QM

2.1.9 a(1.2.5)TK
8,5 QM

2.1.19 cTECH.15,8 QM
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2.1.1
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2.1.1
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2.1.1KLASSE P367,7 QM

2.1.1KLASSE P467,7 QM

2.1.2
OFF.LERN.

63,0 QM
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2.1.4
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2.1.5
WC
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2.1.5
WC15,0 QM

2.1.6
DIFF.27,2 QM

2.1.1
KLASSE P571,1 QM

2.1.1KLASSE P767,0 QM
2.1.1

KLASSE P671,1 QM

2.1.2
OFF.LERN.

48,0 QM

2.1.2 aGARD.9,0 QM

2.1.2 bGYM.51,9 QM

2.1.4
PFLEGE14,3 QM

2.1.5
WC

15,0 QM

2.1.5
WC15,0 QM

2.1.1KLASSE P867,0 QM

2.1.6
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2.1.2 aGARD.9,0 QM2.1.5
WC
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2.1.5
WC15,0 QM

2.1.11BESP.14,9 QM

2.1.11BESP.14,9 QM

2.1.13MEDIEN9,5 QM

2.1.14 aABST.6,9 QM

2.1.15(1.2.6)WC P8,5 QM

2.1.15(1.2.6)WC P8,5 QM

2.1.16RAUM OG131,0 QM

2.1.161RAUM OG2
31,0 QM

2.1.16RAUM OG331,0 QM

2.1.16RAUM OG431,0 QM

2.1.16RAUM OG531,0 QM

2.1.16RAUM OG631,0 QM

2.1.17
KOORD. OG19,7 QM

2.1.17 aSPIELZONE90,3 QM

1.1.45SNOEZEL63,7 QM

3.1.3
UMKL.120,0 QM

3.1.3
UMKL.220,0 QM

3.1.3
UMKL.320,0 QM

3.1.3
UMKL.420,0 QM

3.1.4, 5WC, DU 113,8 QM

3.1.4, 5WC, DU 213,8 QM

3.1.4, 5WC, DU 313,8 QM

3.1.4, 5WC, DU 413,8 QM

3.1.9
PUMI4,3 QM

3.1.12TECH5,5 QM

3.1.10WF
8,0 QM

3.1.11STIEFELG.53,0 QM

3.1.1
SPORTHALLE661,5 QM 3.1.2GERÄTE36,8 QM

3.1.2GERÄTE36,8 QM

3.1.2GERÄTE36,8 QM

3.1.13AUSS-GERÄT9,3 QM

4.1.2
KURS
30,8 QM

4.1.1
KLASSE
68,9 QM

4.1.1
KLASSE
68,8 QM

4.1.1
KLASSE
68,8 QM

4.1.2
KURS
30,8 QM

4.1.1
KLASSE
69,5 QM

4.1.3
EDV-RAUM

69,9 QM

4.1.5
NATURW.

68,8 QM

4.1.10
WC

11,8 QM

4.1.11
WC

11,8 QM

4.1.81. HILFE
14,4 QM

4.1.7SOZ.ARB
21,9 QM

4.1.13
HSM.
27,2 QM

4.1.14

PAUSENHALLE
261,3 QM

4.1.14

WF 
17,1 QM

4.1.14
FLUR

140,1 QM

4.1.14
WF

12,0 QM

4.1.6

AULA / PAUSE
288,4 QM

LEHRER-TREPPE

VORSATZSCHALE 

OPTINAL VORSATZSCHALE STAMPFLEHM

SITZECKE

SÜDANSICHT

SCHNITT

SCHNITT ALTE SPORTHALLE

BERUFLICHE SCHULE  WESTEN

+ 3,50

+ 0,00

+ 3,50

OPTIONAL: MOBILES DACH

  LEHRERTREPPE 

FORUM

TAGESLICHT TAGESLICHT TAGESLICHT 

+ 3,50

+ 3,50

SEKUNDAR

PRIMAR

+ 3,50

+ 0,00GANZTAG

BERUFBILD.

SPORT+ 0,00

+ 7,00

SCHNITT SÜD-SCHULHOF PRIMARSTUFE 

  NORDSCHULHOF

FLUCHT-
BALKON

SCHULHOF SEKUNDAR

WARTEZONE
SCHÜLERBUS 

ERDGESCHOSS (+0,00 M)
PRIMARSTUFE

CLUSTER 2

PRIMARSTUFE
CLUSTER 1

SCHULHOF WEST
SEKUNDARSTUFE

1450,0 QM 

SCHULHOF NORD
PRIMARSTUFE

415,0 QM

OFF. GANZTAG 
SNOEZEL, CLUSTER 3

SCHULHOF SÜD
PRIMARSTUFE GGF. ÜBERDECKT

360,0 QM

GLASWAND (SCHALLSCHUTZ)

PFLASTER UNTERSCHIEDL.

VERSICKERUNGGRAD 

SITZBUCHT(RÜCKZUG)

SPIEL AUF FREIER FLÄCHE

HÖHENMODULIERTES GELÄNDE 

LAUBE

ERDWALL

RAMPE

FELDSTEINE

SPALIER
SICHTSCHUTZ

GLASFALTWAND

TERR.

TERR.

HECKE

HECKE

HECKE

HECKE

SITZEN

SITZEN
SITZEN

UG

UG

 ECKE UG

SINNESGARTEN

INNENHOF

SITZEN

SITZEN

SITZEN

HOFTHEMA GEESTRÜCKEN

EI
NB

LIC
K

SITZEN

SITZEN

SITZSTUFE ERHABEN

SITZSTUFE ABGESENKT

TERRASSE

FORUM

RUNGHOLTSCHULE

BS
 Z

UG
AN

G

BS

QUARTIERSPLATZ,
VERANSTALTUNG,

TREFF

WARTEZONE 
SCHÜLERBUS

WARTEZONE
SCHÜLERBUS

HAUS G

6  
BE

SU
CH

ER

BLICKBEZUG 

BLICKBEZUG 

dieter
2006

dieter
2006



KL.

KL.

LR PAUSENHALLE

EI
NB

LIC
K

KL.

MA.

KL.

KL.

KL.

KL.

SAMML.

KL.

KL.

KL.

LAG.

WBW ERWEITERUNGSNEUBAU RUNGHOLTSCHULE UND BERUFLICHE SCHULE HUSUM

SITZECKE

SITZECKE

KLASSE

KLASSE

KLASSE

KLASSE

KLASSE

KLASSE

KLASSE

KLASSE

KLASSE

KLASSE

KLASSE

KLASSE

AUFTH.

KÜCHE

BÜCH.

BÜCH.

+ 0,00

+ 3,50

EG

SEKUNDARSTUFE
BERUFSBILDUNG

OFFENER GANZTAG

MOTORIK, SPORT, AULA

PRIMARSTUFE

LEHRER, KONF.
VERWALTUNG

FACHKLASSEN / ALLG.RÄUME

OG

RUNGHOLTSCHULE  FUNKTIONSBEREICHE
ABBRUCH

KONSTRUKTION RUNGHOLTSCHULE

  In der Absicht nachhaltiger Bauweise fiel für den Erweiterungstrakt die 
Wahl auf eine Holzkonstruktion. Ein zudem hoher Vorfertigungsgrad 
ermöglicht kürzere Bauzeiten vor Ort und reduziert dadurch störende 
Einflussfaktoren für den laufenden Schulbetrieb. Durch die beengten 
Grundstücksverhältnisse werden mit der Wahl einer Holzkonstruktion 
zusätzliche Vorteile zur Baustellenlogistik erwartet. 
(Dennoch darf nicht außeracht gelassen werden, dass die Anbieter 
solcher seriellen Holzkonstruktionen in Schleswig-Holstein in Anzahl 
nur unterdurchschnittlich vertreten sind.)    

RÜCKBAU HAUS DER JUGEND (SAAL),
ERWEITERUNG BERUFSSCHULE

KONFLIKTPOTENTIAL BAUSTELLE
BEI LAUFENDEM SCHULBETRIEB: 
ZUFAHRT, EMISSIONEN + UNFALL

MINDERUNG RISIKO DURCH 
HOHEN VORFERTIGUNGSGRAD:
WIE Z.B. WC-MODULE UND 
WAND- UND DECKENELEMENTE 

NEUBAU SPORTHALLE

ABBRUCH GRÜNES + BLAUES HAUS,
UMBAU VERWALTUNG + ANBAU 2007

NEUBAU CLUSTER ALLG. UNTERRICHT

BESTAND MIT
ABBRUCH HAUSMEISTERPAVILION 

PHASEN BAUABLAUF

  Soweit es möglich scheint, sollen Verbundbaustoffe vermieden werden, 
so dass im Gebäudelebenszyklus insgesamt eine optimal verträgliche 
Ökobilanz angestrebt wird.

  Trotz ungünstigen Primärenergieaufwands (PEI) halten wir die 
Verwendung von Zinkblech als Dacheindeckung für vertretbar. Andere 
konstruktiv geeignete Eindeckungsmaterialien (wie z.B. Faserzement-
platten) weisen dagegen einen deutlich schlechteren PEI-Wert auf. 

  Auch plädieren wir im 
Hinblick auf die für 
Holzkonstruktionen allg. 
geringe Speicherfähig-
keit (Luftfeuchtigkeit
und Wärme) für eine in 
Teilbereichen gezielte 
Verwendung von dem 
hierfür geeignetem 
Stampflehm 
(Vorsatzschalen). 

TGA RUNGHOLTSCHULE

  Für Heizenergie und Warmwasserbereitung ist eine Geothermieanlage 
mit Wärmepumpe vorgesehen. Als niedertemperierte Heizflächen dienen 
Heizestrich (Neubau) bzw. Klimadecken (ggf. Umbau Bestand). 
  Aufgrund lufthygienischer Anforderungen ist in den Klassen- und Gruppen-
räumen der Einbau dezentralen Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung 
geplant. Zur Vermeidung sonstigen technischen Aufwandes soll jedoch 
weitestgehend die freie Fensterlüftung ermöglicht bleiben.     
  Sämtliche Glasfassadenelemente sind dreifach isolierverglast. Zum 
sommerlichen Wärmeschutz dienen die gleichermaßen als Fluchtweg 
konzipierten Dach- und Deckenüberstände, in denen zusätzlich bewegliche 
Sonnenschutzvorrichtungen montiert sind.
  Als Standort einer PV-Anlage bietet sich die größte zusammenhängende, 
nach Süden ausgerichtete Dachfläche (am Bestandsgebäude) an. 
  Bedingt durch die nur begrenzt zur Verfügung stehenden Grundstücks-
flächen und insbesondere der im Schulbau relevanten Unfallgefährdung 
erscheint der Bau von Regenrückhaltebecken als nicht ratsam.    

KONSTRUKTION BERUFLICHE SCHULE 

  Trotz ungünstigerer Ökobilanz ist der Erweiterungsbau vorwiegend als 
Massivbau geplant. Als Gründe hierfür sprechen neben der gestalterischen 
Anpassung an den Bestand insbesondere die Gebäudegeometrie mit der 
Übernahme der eher knapp bemessenen Geschosshöhen im Bestand. 
Auch sind durch diese Materialwahl wesentliche Erleichterungen im 
Brandschutz zu erwarten.  

TGA BERUFLICHE SCHULE 

  Im weitesten Sinne soll analog zur Rungholtschule auf eine gleichgeartete 
technische Gebäudeausrüstung zurückgegriffen werden.  

Ansichtbeispiel einer in Stampflehm gefertigten Innenwand

SAMMLG.24,4 QM KLASSE40,9 QM KLASSE71,5 QM

KLASSE52,0 QM

KLASSE70,5 QM

KLASSE68,9 QM

KLASSE74,9 QM

LR SPORTHALLE

2.1.3
NATURWISS.41,3 QM

2.1.0 e
VORRAUM S85,0 QM

2.1.0 dFOY.GAL.39,6 QM

2.1.1
KLASSE S167,7 QM

2.1.1
KLASSE S267,7 QM

2.1.1KLASSE S367,7 QM

2.1.1KLASSE S467,7 QM

2.1.2
OFF.LERN.

63,0 QM

2.1.2 aGARD.9,0 QM

2.1.4
PFLEGE14,3 QM

2.1.5
WC

15,0 QM

2.1.5
WC15,0 QM

2.1.6
DIFF.27,2 QM

2.1.6
DIFF.27,2 QM

2.1.1KLASSE S867,0 QM

2.1.6
DIFF.27,2 QM

2.1.1
KLASSE S571,1 QM

2.1.1
KLASSE S671,1 QM

2.1.1KLASSE S767,0 QM

2.1.1
KLASSE B167,7 QM

2.1.1
KLASSE B267,7 QM

2.1.1KLASSE B367,7 QM

2.1.1KLASSE B467,7 QM

2.1.2
OFF.LERN.

48,0 QM

2.1.2 aGARD.9,0 QM

2.1.4
PFLEGE14,3 QM

2.1.4PFLEGE14,3 QM

2.1.2 aGARD.9,0 QM

2.1.5
WC

15,0 QM

2.1.5
WC15,0 QM

2.1.5
WC

15,0 QM

2.1.5
WC15,0 QM

2.1.7
BIBLI.33,2 QM

2.1.11BESP.14,9 QM

2.1.11BESP.14,9 QM

2.1.11BESP.14,9 QM

2.1.14 aABST.6,9 QM

4.1.2
KURS
30,8 QM

4.1.1
KLASSE
68,9 QM

4.1.1
KLASSE
68,8 QM

4.1.1
KLASSE
68,8 QM

4.1.2
KURS
30,8 QM

4.1.1
KLASSE
69,5 QM

4.1.2
KURS
41,7 QM

4.1.9LAGER
40,4 QM

4.1.4
IT-RAUM

69,9 QM

4.1.4
IT-RAUM

68,8 QM

4.1.16
PUMI
6,5 QM

4.1.12
WC BEH.

18,9 QM

4.1.10
WC

11,8 QM

4.1.11
WC

11,8 QM

4.1.15
FLUR

135,6 QM

4.1.15

PAUSENHALLE 
245,0 QM

LR AULA

4.1.15

GALERIE AULA 
44,7 QM

DACHAUFBAU (V.O.N.U.):
STEHFFALZDECKUNG ZINKBLECH,
TRENNLAGE,
HOLZSCHALUNG 22 MM,
QUERLATTUNG,
SPARREN  

SONNENSCHUTZ

FLUCHTBALKON: 
DIELUNG AUF 
QUERHÖLZER
ABDICHTUNG AUF 
GEFÄLLEKONSTRUKTION
SPERRHOLZPLATTE
BSH-BINDER 

DECKENAUFBAU EG (V.O.N.U.):
HEIZESTRICH 80 MM AUF TRENNLAGE
TRITTSCHALLDÄMMUNG 30 MM
AUSGLEICHSDÄMMUNG 50 MM
DAMPFSPERRE,
TRENNLAGE,
STB 100 MM (VERBUND MIT),
BSH-BINDER 220/320 MM,
ZW. BINDER ABDECKPLATTE,
UNTERSEITIG AKUSTIKELEMENT

SOHLENAUFBAU (V.O.N.U.):
HEIZESTRICH 80 MM AUF TRENNLAGE,
DÄMMUNG 2-LAGIG 80 MM,
ABKLEBUNG,
STB-SOHLE 250 MM
PERIMETERDÄMMUNG 100 MM 

WANDAUFBAU (V.A.N.I.):
HOLZSCHALUNG 22 STEHEND (B VARIABEL),
QUERLATTUNG AUF KONTERLATTUNG 
WINDPAPIER AUF HOLZFASERPLATTE 21 MM,
KONSTRUKTIONSHÖLZER D: 200 MM
ZW.RAUM MINERALWOLLDÄMMUNG 2-LAGIG
SPERRHOLZPLATTE 18 MM
OSB-PLATTE 12 MM AUF KONTERLATTE,
GK-BAUPLATTE 12,5 MM 

STAHLGELÄNDER MIT 
FÜLLUNG AUS 
EDELSTAHLSEILNETZ  

OKT -0,15 (MIN)

DECKENAUFBAU OG (V.O.N.U.):
MINERALWOLLDÄMMUNG 300 MM,
DAMPFSPERRE,
STB 100 MM (VERBUND MIT),
BSH-BINDER 160/320 MM,
ZW. BINDER ABDECKPLATTE,
UNTERSEITIG AKUSTIKELEMENT

SOHLENAUFBAU (V.O.N.U.):
HEIZESTRICH 80 MM AUF TRENNLAGE,
DÄMMUNG 2-LAGIG 80 MM,
ABKLEBUNG,
STB-SOHLE 250 MM
PERIMETERDÄMMUNG 100 MM 

+ 3,50

+ 0,00

DACHAUFBAU (V.O.N.U.):
TONDACHZIEGEL DOPPELFALZ,
LATTUNG AUF KONTERLATTUNG 
UNTERSPANNBAHN,
SPARREN 

SONNENSCHUTZ

DECKENAUFBAU OG (V.O.N.U.):
MINERALWOLLDÄMMUNG 300 MM,
DAMPFSPERRE,
STB 250 MM,
AKUSTIKDECKENSEGEL ECOPHONE MIT
DIREKTHALTER / ABSORBERKLAMMERN

DECKENAUFBAU EG (V.O.N.U.):
HEIZESTRICH 80 MM AUF TRENNLAGE
TRITTSCHALLDÄMMUNG 30 MM
AUSGLEICHSDÄMMUNG 50 MM
DAMPFSPERRE,
TRENNLAGE,
STB 250 MM,
AKUSTIKDECKENSEGEL ECOPHONE
MONTAGE MIT ABSORBERKLAMMERN

WANDAUFBAU (V.A.N.I.):
VERBLENDER 115 MM,
LUFTSPALT 20 MM,
KERNDÄMMUNG 2-LAGIG 180 MM 
STB-WAND 175 MM,
(GIEBEL ALS KSV-MWK)
PUTZ 15 MM

59 14 19

FASSADE RUNGHOLTSCHULE  M: 1/50

FASSADE BERUFLICHE SCHULE M: 1/50

OPTINAL STAMPFLEHM-SCHALE

OPTINAL LEHM

2.1.3 b NATW.NR9,5 QM

VORSATZSCHALE 

OL

OL

OL

2.1.2OFF.LERN63,0 QM

SPORTHALLE OSTANSICHT

RUNGHOLTSCHULE  WESTANSICHT

PLAN 3:  OG, SCHNITTE, ANSICHTEN     M 1/200

BERUFLICHE SCHULE  SÜDEN

BERUFLICHE SCHULE  SCHNITT  (DURCH INNENHOF)

+ 3,50

+ 0,00

+ 3,50

+ 0,00

+ 7,00

TAGESLICHT 

BALK.

BALK.

BESTAND 

NEUBAU

SEKUNDARSTUFE
CLUSTER 4

SEKUNDARSTUFE
CLUSTER 5

OBERGESCHOSS (+3,50 M)

BERUFSABILDUNG 
CLUSTER 6

GLASWAND (SCHALLSCHUTZ)  

OPTIONAL: MOBILE DACHELEMENTE  

LR FOYER

LR SCHULHOF SÜD

LEHRER-TREPPE

BLICKBEZUG 

SCHULHOF WEST
SEKUNDARSTUFE

1450,0 QM 

FL
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ZUGANG SCHULHOF WEST

BLICKBEZUG 
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RÜCKBAU DACHFL. BESTANDSSPORTHALLE 
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4 KLEINBUSSE

KÜCHE

VOGTSTRASSE

FORUM

HAUS G

NEUBAU SPORTHALLE

ERWEITERUNG RS

AULA BS

SPORTHALLE BESTAND

WBW ERWEITERUNGSNEUBAU RUNGHOLTSCHULE UND BERUFLICHE SCHULE HUSUM 59 14 19

KLEINSPIELFELD

N

6  
BE

SU
CH

ER

RADSTATION

50 PLÄTZE

20 x 13

LEITIDEE / STÄDTEBAU

  Die Schuleinrichtungen sind räumlich und funktional fest integrierter Bestandteil des Stadtquartiers. Es ist 
wünschenswert, diese Qualität zu stärken und darüber hinaus zusätzliche Akzeptanz zu generieren. Dies gilt 
a. sowohl zwischen dem Schulstandort und den umgebenden Quartiersnutzungen als auch b. zwischen den 
zwei Schuleinrichtungen untereinander. 
  Mit dem Forum wird hierfür ein multifunktionaler Kommunikationsraum mit Potential zum lokalen Zentrum 
geschaffen, der in seiner Größe und Dreidimensionalität (u.a. vertiefte Sitzstufen) Chance für vielfältige 
Nutzungen, sowohl öffentlichen, halböffentlichen als auch privaten Charakters bietet. Gerade durch die 
östliche zentral geführte Zuwegung (zwischen neuer Sporthalle und Haus G) wird von vornherein der 
prägende Entwurfsgedanke hervorgehoben mit der Intention zur Bildung einer Gemeinschaft. 
  Hier, am Forum angelangt, verändert sich aus der Raummitte heraus die städtebauliche Wahrnehmung 
vollständig: mit der ruhigeren Hofatmosphäre entsteht eine insgesamt attraktive Vorzone vor den leicht 
auffindbar Gebäudezugängen. Der Weg dorthin erfährt so ein Übergangsbereich von der öffentlichen 
Verkehrserschließung zu den Schul- und Sportgebäuden. Ein Campus erlangt damit sein räumliches 
Äquivalent, gleichzeitig mit funktionaler Wirkkraft in das Quartier hinaus.  
                                                                     Verbunden mit dieser einladenden Geste werden attraktiv 
                                                                   gestaltete Freiflächen den Gebäudetrakten vorgelagert. Die 
                                                                   Grünstrukturen ergeben eine radial ausstrahlende Verknüpfung 
                                                                   mit der Umgebung und werden so gleichzeitig als Raumkanten 
                                                                   der Außenräume (insbesondere für die Schulhöfe) definiert. 
                                                                     Westlich der Beruflichen Schule befindet sich mit dem Klein-
                                                                   spielfeld analog zum Forum ein weiterer Gemeinschaftsraum, 
                                                                   der ein sowohl an Schulen als auch an das Quartier gerichtetes 
                                                                   Angebot zur gemeinschaftlichen Sport- und Freizeitnutzung 
                                                                   bietet. 
                                                                     Forum und Sportfläche dienen so der Verzahnung der 
                                                                   Schulstandorte mit der umgebenden Wohnnutzung.   

RUNGHOLTSCHULE  NORDANSICHT

RUNGHOLTSCHULE  OSTANSICHT (FORUM)

BERUFLICHE SCHULE  SCHNITT AULA

BERUFLICHE SCHULE  NORDANSICHT

M 1/500, 1/200PLAN 1: LAGEPLAN, SCHNITTE, ANSICHTEN

BERUFLICHE SCHULE

RUNGHOLTSCHULE

SCHULHOFSEKUNDAR

SCHULHOFPRIMAR

SCHULHOFPRIMAR

16
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PARKPALETTE  240 + 40 STP (3G + UG)

HERM
ANN-TAST-STRASSE

HERMANN-TAST-STRASSE

30 STP LEHRER

CHILLEN
AUF BETONWELLEN

BS

SPORT

RS

BS

RS

+ 3,50

+ 0,00

+ 3,50

+ 0,00

TAGESLICHT TAGESLICHT 

ERSCHLIESSUNG

  Insgesamt erfolgt die KFZ-Verkehrserschließung in peripher Anordnung, wobei Busbahnhof und 
Besucherstellplätze im Osten - an der Matthias-Claudius-Straße - kurze Wege bei klar artikulierter 
Adressausbildung ermöglichen. 
  Die der Rungholtschule zugewiesene PKW-Stellplätze (des Personals) entsprechen in ihrer Lage dem 
aktuell bestehenden Standort im Norden. Auch können hier zu Stoßzeiten ergänzende Bushaltestelle 
zugewiesen werden. 
  Für die Beruflichen Schule sind im Westen in einer Parkpallette die Schüler- und Lehrerstellplätze 
vorgesehen, hier angebunden an die Hermann-Tast-Straße. Das mit dieser Schule verbundene 
Personenaufkommen wird über den im Neubau, in einen nunmehr nach Westen versetzten zweiten Zugang 
gelenkt. 
  Die in Ost-Westrichtung bestehende Grundstücks-Durchwegungen bleiben somit entlang wie auch durch 
das Gebäude hindurch erhalten.     

Beispiel eines 3-seitg gefassten Schulhofs

HOCHBAU RUNGHOLTSCHULE

  Auch für die jeweilige Gebäudekonzeption gilt es, interne Wegeführung in klaren Strukturen zu definieren 
bzw. zu optimieren. 
  Für die Rungholtschule lassen sich mittels einer Haupterschließungsachse in Nord-Südrichtung sowohl 
von Osten als auch von Norden kommend sämtlich Funktionsbereich intuitiv auffinden: allgemeine 
Unterrichtsräume im südlichen Neubautrakt, Lehrerzimmer und Konferenzräume im Zentralbereich, die 
Verwaltung am bestehenden Ort im Norden. Lediglich Fach- und Übungsräume sind mittelbar der 
Haupterschließungsachse zugeordnet, wodurch gleichwohl die dort ggf. entstehende Geräuschkulissen 
(Werken, Kantine, Küche, Musik) vorteilhaft geschottet werden.
  Im Neubautrakt wird über die einladende Freitreppe gleich zu Beginn eine Differenzierung der Schülerströme 
erreicht. Altersgerecht sind sämtliche Räume der Primarstufe ebenerdig angeordnet. Auch im EG, in 
unmittelbarer Nähe zum Haupteingang, liegt der offene Ganztagsbereich. Die Räume zur Sekundarstufe und 
Berufsbildung befinden sich im ersten Obergeschoss. 

                                                                     Entsprechend dieser Konfiguration bilden sich zwei getrennte 
                                                                   Schulhöfe unterschiedlicher Charakteristik aus. Der Sekundarstufe 
                                                                   zugeordnet findet sich deren Freibereich ganz im Westen. Trotz 
                                                                   der Höhendifferenz wird hier die Anbindung über entsprechende 
                                                                   Geländemodulation in gefälliger Ausformung gewährleistet. 
                                                                     Unmittelbar vor der Primarstufe und dem offenen Ganztag liegen 
                                                                   ebenerdig deren Schulhofflächen. Diese sind geschützt von 
                                                                   Pavillons umgeben. Zu den geforderten Schallschutzmaßnahmen 
                                                                   bietet sich hier - durch die bauliche Einfassung - zusätzlich eine 
                                                                   mobile Textilüberdachung im südlichen Teilbereich des Schulhofes 
                                                                   an. Dies eröffnet die Möglichkeit, auf Witterungseinflüsse flexibel 
                                                                   zu reagieren. Darüber hinaus kann eine in ganzer Schulhofbreite 
                                                                   vorgesehene Falttür (EG) die Flächennutzung variabel bereichern. 

  Aufgrund der gegenüber dem Gebäudebestand verschobenen Grundrissgeometrie wurde der Snoezelraum
in zentraler Lage neu positioniert. 
  Auch ist ergänzend zu den vielfältig geschaffenen Nutzungszonen vor der Kantine – in Verbindung mit dem 
Forum – eine nunmehr höchst attraktive Terrasse entstanden. Es bietet sich daher die Überlegung an, den 
Gebäudetrakt östlich der Haupterschließungsachse (mit Motorik, Kantine und Kreativbereich) auch externen 
Nutzern (z.B. VHS, Vereinen) außerhalb des Schulbetriebs zur Verfügung zu stellen.

HOCHBAU BERUFLICHE SCHULE

  Für das erweiterte Schulgebäude ergibt sich angegliedert an die bereits erwähnte Gebäudezuwegung wie 
selbstverständlich eine ringförmige Erschließung, die u.a. durch Umnutzung des Raumvolumens oberhalb 
der Geräteräume (Sporthalle) ermöglicht wird. Auf allen Geschossen werden kompakte Wegführungen 
gewährleistet, optische Bezüge hergestellt und damit Verweilqualität geschaffen.
  Gestalterisch werden Bindungen sowohl zur vorhandenen Berufsschule hergestellt (Lochfassade mit 
Verblender) wie sich auch an den Stirnseiten Element der Erweiterung Rungholtschule wiedererkennen 
lassen (Auskragungen und Holzschalung an Fassadenteilen).

FREIFLÄCHEN

Dem Grundstück liegt den Anforderungen einer lokal bedeutsamen, zusammenhängenden Grünfläche 
zugrunde, so wie es auch den spezifischen Forderungen der Schulnutzung entsprechen muss. Wünschens-
wert ist somit eine einladende Freifläche zur Durchwegung und mit öffentlich ausgerichteter Aufenthalts-
qualität. Gleichermaßen muss mit den zugeordneten Pausenflächen dem unterschiedlichen Bewegungsdrang 
der Schüler in eher robuster Form Rechnung getragen werden. 

                                                                   Diesen teilweise sich gegenseitig ausgrenzenden Anforderungen 
                                                                   soll entsprochen werden durch die oben bereits erwähnte radial 
                                                                   angeordnete Freiflächengliederung. In deren Analogie einer 
                                                                   Knicklandschaft besteht so die Möglichkeit einer differenziert 
                                                                   ausgestalteten Antwort der jeweils zu definierenden Nutzungs-
                                                                   prämissen. Demnach werden Fragen nach gezielt ausgerichteten 
                                                                   Freiflächenangeboten noch zu beantworten sein. 

                                                                   In der Gesamtheit sollte jedoch in der Materialverwendung und 
                                                                   Vegetationsauswahl ein übergreifender Kanon erkennbar bleiben, 
                                                                   der auch in der Freiflächengestaltung sowohl der Grundidee einer 
                                                                   gelebten Gemeinschaft entsprechen soll, als auch dem nachhaltig 
                                                                   gesetzten Anspruch genügen kann. Nicht zuletzt soll auch dem 
                                                                   Thema einer angemessenen Pflegeaufwendungen Bedeutung 
                                                                   zukommen.  
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„Erweiterungsneubau“ Hermann-Tast-Straße, Rungholtschule / Berufliche Schule in Husum

Lageplan / Erdgeschoss    M 1:500

Fassadendetail  M 1:50

Fassadenschnitt M 1:50 Fassadenansicht M 1:50

Schultypen Neubau Erweiterung als Aufstockung

343537

Schultypen

Schultypen

Neubau

Neubau

Erweiterung

Städtebauliches Konzept

Der Entwurf lässt mit der Erweiterung der beiden Schulen sowohl für die Architektur 
als auch für den Außenraum ein stimmiges Gesamtensemble entstehen. Dazu wer-
den vorhandene Typologien und Entwurfselemente gestärkt und weiter entwickelt. 
Beiden Schulen wird ein klares Grundstück zugewiesen. Der Außenraum der Berufs-
schule soll auch der Ö昀昀entlichkeit zugänglich gemacht werden und als Landschafts-
park mit Aufenthaltsqualität entwickelt werden.
Die Kammstruktur der Förderschule  führt zu einer guten Orientierung und einem ab-
wechslungsreichen Wechsel zwischen Innen und Außen. Bei der Berufsschule wird 
die Struktur einzelner Baukörper durch zwei weitere Bausteine ergänzt. Die Mitte als 
Verteiler wird erweitert und bindet die Aula großzügig ans Foyer an.

Freiraumkonzept

Die Freianlagen der beiden Schulen sind deren Typologie angepasst. Bei der Förder-
schule nehmen die Schulhöfe die orthogonale Grundstruktur auf. Die Besucherpark-
plätze sind zur Hermann-tast-Srtaße orientiert. Die Bußparkplätze wudren am neuen 
südlichen Eingang positioniert.
Bei der Berufsschule sind die Schulhöfe eher o昀昀ene Strukturen zwischen den frei 
schwingenden Baukörpern. Sie bieten zahlreiche Plätze zum Tre昀昀en und Verweilen.

Architektonisches Konzept

Beide Schulen werden durch möglichst einfache Baustrukturen ergänzt die sich mög-
lichst harmonisch in den Bestand einfügen aber dennoch als Neues erkennbar blei-
ben dürfen. Bei der Förderschule wird vorgeschlagen nach außen die vorhandene 
Ziegelarchitektur mit modernen Mitteln zu ergänzen und nach innen das Motiv der 
verschiedenfarbigen Clustern weiterzuführen.Die Berufsschule wird ebenfalls durch 
einen Ziegelbaukörper ergänzt. 

Gebäude- und Funktionskonzept

Beide Schulen werden nach ihrer Erweiterung von mehreren Seiten zugänglich und 
reagieren so auf die neuen Erschließungs- und Schulhofsituationen. Die Schulstras-
se der Förderschule wird fortgeführt und verbindet alle Bereiche mit den Marktplätzen 
der einzelnen Cluster. Die große gemeinsame Mitte der Berufsschule verbindet alle 
vier Hauptbaukörper und deren Treppenräume miteinander und scha昀昀t einen großzü-
gigen Vorbereich zur lichtdurchfluteten Aula.

 Dach
- extensive Dachbegrünung
- wurzelfeste Dichtungsbahn
- Gefälledämmung 
- Stb.-Filigrandecke
- Holzrippendecke

Stützen
- Brettschichtholz - innenlliegend
- thermisch entkoppelt

Modulare Holzrahmenkonstruktion mit 

Vormauerschale
- OSB-3 Platte

- 25 cm Zellulose

- Konstruktionsvollholz / Ständer

- hydrophobierte MDF-Platte

- 5 cm Hinterlüftung

- 11,5 cm Verblendmauerwerk, Mauerwerksanker

Bodenaufbau
- 0,5 cm Linoleum 
- 6 cm Zementestrich
- Trennlage
- 3 cm Trittschalldämmung

- 4 cm Dämmung EPS 
Hybriddecke
-  12 cm StB-Filigrandecke6 cm Zementestrich
-  Holzrippen
-  Akustikabhangdecke

  4 cm Dämmung EPS

Stützen
-  Brettschichtholz - innenlliegend
-  thermisch entkoppelt

Fenster
-  Holz-Aluminium-Fenster
-  3-fach Verglasung
-  Dreh-Kipp Ö昀昀nungsflügel mit Rid-Kontakt
-  Aluminium Sonnenschutzlamellen mit Tages-
lichtlenkung
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„Erweiterungsneubau“ Hermann-Tast-Straße, Rungholtschule / Berufliche Schule in Husum

Ansicht Sued M 1:200

Schnitt A-A M 1:200

Obergeschoss M 1:200

Ansicht Ost M 1:200 Ansicht Ost M 1:200

30,23 m2

70,21 m2

69,71 m2

68,20 m2

70,21 m2
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69,71 m2
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24,37 m27,31 m2 7,31 m2 7,31 m27,31 m2 7,31 m2 7,31 m27,31 m27,31 m27,31 m2 81,00 m215,03 m29,35 m2

15,09 m2 15,09 m2 15,09 m2

Klassenraum

Klassenraum

Marktplatz

Klassenraum

Klassenraum

Ruheraum

P
ri
m

a
rs

tu
fe

S
e

k
u

n
d

a
rs

tu
fe

B
e

ru
fs

b
ild

u
n

g
s
s
tu

fe

S
p

o
rt

h
a

lle

BüchereiMedienraum

Luftraum Sporthalle

TechnikKonferenzraum
2.1.7 2.1.8 ?

WC
2.1.5

WC
2.1.5

WC
2.1.5

WC
2.1.5

WC
2.1.5

WC
2.1.5

WC
2.1.5

WC
2.1.5

WC
2.1.5

Marktplatz

Klassenraum

Klassenraum

RuheraumKlassenraum

Klassenraum

Marktplatz

Ruheraum

2.1.1 2.1.1

2.1.1 2.1.1

2.1.1 2.1.1

2.1.1 2.1.1
Klassenraum

Klassenraum

Klassenraum

Klassenraum

Bespr.WC-B
2.1.18 2.1.11 2.1.13

2.1.1

2.1.1

2.1.1

2.1.12.1.42.1.4 2.1.4

Ansicht Nord M 1:200

Perspektive Haupteiningang vom Shuttle service

Marktplatz

FÖRDERSCHULE

Erdgeschoss M 1:200
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„Erweiterungsneubau“ Hermann-Tast-Straße, Rungholtschule / Berufliche Schule in Husum

Erdgeschoss M 1:200

Obergeschoss M 1:200

Ansicht Nord M 1:200 

Ansicht Süd M 1:200

Ansicht West M 1:200Schnitt B-B M 1:200

Perspektive Haupteiningang

Pausenhalle Cluster

BERUFSSCHULE
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Erweitenungsmöglichkeiten

Sporthalle

Lagerplan 1.500

1 5 9 2 8 3

Erweiterungsneubau Hermann-Tast-Straße, Rungholtschule / Beru昀氀iche Schule in Husum
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2.1.1.1
Klassenraum

70 m²

2.1.2.1
Offene

Lernlandschaften
99 m²

2.1.4.1
Pflegeräume

15 m²

2.1.5.1
WCs

Schüler*innen
20 m²

2.1.6.1
Differenzierungs-/Förderräume

36 m²

2.1.8
Konferenzraum

70 m²

2.1.9
Konferenzraum

70 m²

2.1.16.1
OGS
30 m²

2.1.17
Koordiantion

OGS
23 m²

2.1.1.2
Klassenraum

70 m²

2.1.1.3
Klassenraum

70 m²

2.1.1.4
Klassenraum

70 m²

2.1.1.5
Klassenraum

70 m²

2.1.1.6
Klassenraum

70 m²

2.1.1.7
Klassenraum

70 m²

2.1.1.8
Klassenraum

70 m²

2.1.2.2
Offene

Lernlandschaften
99 m²

2.1.4.2
Pflegeräume

15 m²

2.1.4.3
Pflegeräume

15 m²

2.1.15.3
WC-unisex

13 m²

2.1.16.2
OGS
30 m²

2.1.16.3
OGS
30 m²

2.1.16.4
OGS
30 m²

2.1.16.5
OGS
30 m²

2.1.16.6
OGS
30 m²

3.1.1
Sporthallenraum

658 m²

2.1.5.2
WCs

Schüler*innen
20 m²

Flur
464 m²

Technik
34 m²

Kletterwand

3.1.2.1
Geräteraum

120 m²

WC

Duschen

WC

Duschen

3.1.6

WC Umkleiden/Duschen

WC Umkleiden/Duschen

WC Umkleiden/Duschen

WC
Pumi

Umkleiden/Duschen

3.1.6

14 m²

Grundriss (EG) M1.200

Schul-Container

Sporthalle

Ankun昀琀 in der Schule

Fassadenschni琀琀 1.50 Fassadenschni琀琀 1.50

1 5 9 2 8 3

5

1

3

2

4

6

6

2

8,31mNN 8,31mNN

7,39mNN

0,20mNN 0,20mNN

4,09mNN

3,55mNN

7,39mNN

0,00mNN 0,00mNN

Ansichten M1.200

SekundarstufeBücherei / Pausenraum 

OGS Berufsbildungsstufe

Sekundarstufe

Pirmarstufe

Erweitenungsmöglichkeiten
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2.1.3
Naturwissenschaftsraum,

einschl.
Lager
51 m²

2.1.7
Bücherei

55 m²

2.1.11.1
15 m²

2.1.12
20 m²

2.1.13
Medienraum

16 m²

WC-unisex

2.1.1.9
Klassenraum

70 m²

2.1.1.10
Klassenraum

70 m²

2.1.1.11
Klassenraum

70 m²

2.1.1.12
Klassenraum

70 m²

2.1.1.13
Klassenraum

70 m²

2.1.1.14
Klassenraum

70 m²

2.1.1.15
Klassenraum

70 m²

2.1.1.16
Klassenraum

70 m²

2.1.2.3
Offene

Lernlandschaften
99 m²

2.1.2.4
Offene

Lernlandschaften
99 m²

2.1.4.4
Pflegeräume

15 m²

2.1.6.2
Differenzierungs-/Förderräume

36 m²

2.1.11.2
15 m²

2.1.14.2
Lager
18 m²

2.1.14.3
Lager
20 m²

3.1.1
Sporthallenraum

658 m²

2.1.4.5
Pflegeräume

15 m²

2.1.5.3
WCs

Schüler*innen
20 m²

2.1.18
WC,

2.1.10
Pausenraum

Lehrer
166 m²

Bistroküche

2.1.14.1
Lager
42 m²

Technik
384 m²

2.1.5.4
WCs

Schüler*innen
20 m²

Grundriss (EG) M1.200

Interner Schulhof

O昀昀ene Lernlandscha昀琀en

Ansichten M1.200Sporthalle

Grundriss Regelgeschoss M1.200

1 5 9 2 8 3

EINFÜHRUNG

Hier ist unser Vorschlag für den Ausbau der Rungholtschule und der Beru昀氀iche 
Schule in Husum. Ein We琀琀bewerbsbeitrag, mit dem wir zufrieden sind und von 
dem wir glauben, dass es die Projektbeschreibung und die Vision am besten 

vereint – ein robustes Konzept, das in der weiteren Bearbeitung gut angepasst 
werden kann. Wir haben unser Bestes getan, um Konzept, Funk琀椀onalität und 
Ästhe琀椀k in einer höheren Einheit zu verschmelzen.

VISION

Wir wollen eine Schule für Schüler mit Herausforderungen unterschiedlicher 

Art scha昀昀en. Dies erfordert Rücksichtnahme und Empathie der einzelnen Be-

dürfnisse schon bei der Planung. Eine gute Schule besteht nicht nur aus der 

räumlichen Aussta琀琀ung, sondern in großem Maße auch aus dem Gefühl der 
Zugehörigkeit. Unser Ziel ist es, einen einzigar琀椀gen Ort für die Schüler in eine 
sichere und freundliche Umgebung zu scha昀昀en. Wir wünschen uns ein grünes 
und klimafreundliches Gebäude, wo die Innenhöfe und Zwischenräume einen 
Zentralen Schwerpunkt für die Erholungs昀氀ächen vor Ort zugänglich macht. 
Unser Entwurf entsteht aus einer starken und einfachen Idee, dass sowohl sich 

an den Bestand anpasst aber sich auch gleichzei琀椀g architektonisch absetzt. Ein 
ra琀椀onales und realis琀椀sches, aber spannendes Projekt, das die Bedürfnisse der 
Schule bestmöglich löst.

KONZEPT

Inspiriert aus der Machbarkeitsstudie gestalten wir einen gut lesbaren architek-

tonischen Ansatz mit klarer Signalwirkung, der sich den aktuellen und zukün昀琀i-
gen Bedürfnissen der Schule anpassen und weiterentwickeln kann. Die Gebäu-

destruktur besteht im Wesentlichen aus sechs Baukörpern in Holzbauweise. 
Die Volumina der Baukörper sind zueinander verschoben, um den Maßstab und 
die Fassade maßstäblich aufzubrechen. Der Erweiterungsbau der Rungholt-
schule besteht aus vier zueinander versetzten Baukörpern mit einem gläser-
nen Verbindungsbau der einen begrünten Hofraum abschirmt aber ihn auch 

gleichzei琀椀g ö昀昀net. Zwischen allen Verschiebungen entstehen spannende und 
erholsame Innenhöfe, die zum Aufenthalt, Spielen und Lernen einladen. Die 
neuen Gebäudeteile erscheinen in natürlichem Holz, während die bestehenden 
Bauten ihre verschiedenen Materialien als Zeitzeugen behalten. Wir meinen 
das der Ausdruck für nachhal琀椀ges Bauen mit Holz dazu beiträgt, den gesamten 
Schulkomplex mit einem zu einer Einheit zusammenzubinden. Wir arbeiten 
mit nur wenigen und sorgfäl琀椀g ausgewählten haltbaren Materialien, so wie es 
unseres Grundgedankens des nachhal琀椀gen Bauens verlangt. Eine klare und ein-

fache Architektursprache sichert die respektvolle Begegnung der ausgewählten 
Materialien und deren Detaillierung.

FUNKTIONALITÄT

Das Projekt soll einen leicht verständlichen Rahmen um Schüler und Lehrer 
bieten, in dem die Möglichkeit besteht, die individuellen Bedürfnisse der 
einzelnen Schüler in einer 昀氀exiblen Schule zu erfüllen. Unser Fokus lag auf der 
Erscha昀昀ung einer für den Benutzer bekannten Unterrichtsumgebung, die hohe 
Anforderung an die Umgebung, das Design und Aussta琀琀ung stellt.
Beim Betreten des Schulgeländes wird man von einer transpatenten und 
o昀昀enen Sporthalle mit einer au昀昀älligen Holzkonstruk琀椀on begrüßt. Diese be-

inhaltet Umkleide- und andere sekundäre Funk琀椀onen. Die Sporthalle ist in der 
Mi琀琀e teilbar und kann somit von zwei Gruppen gleichzei琀椀g genutzt werden. In 
dem folgenden Gebäude begegnet man die Berufsbildungsstufe, die klassisch 
als Unterrichtsräume konzipiert und dazwischen mit o昀昀enen Arbeitsräumen 
ausgesta琀琀et wurde. Die OGS-Räume be昀椀nden sich im EG, um den leichten und 
Zugang bei geschlossener Schule zu gewehrleisten. Im letzten Abschni琀琀 hat die 
Primarstufe eine gute Anbindung an die bestehende Rungholtschule und einen 

guten Kontakt zu einem gemeinsamen Innenhof, wo sich heute der Statsliche 
Spielplatz be昀椀ndet.
Die Klassenzimmer und Unterrichtsräume bilden den Rahmen für den gemein-

samen Innenhof. Im 1. OG be昀椀ndet sich die Sekundarstufe zusammen mit Bib-

liothek und Pausenräumen auf einer Ebene. Die Fach- und Unterrichtsräumer 
sind um einen Marktplatz angeordnet, um einen o昀昀enen und zu den Klassen-

zimmern orien琀椀erter Lernbereich zu scha昀昀en. Die Ansammlung der Räume ist 
durch o昀昀ene Lernbereiche verbunden, die sich in einer transparenten Struktur 
durch alle vier Baukörper windet und die gesamte Schule konzep琀椀onell, aber 
auch 昀氀ießend zusammenhält.
Im Eingang der Beru昀氀iche schule betri琀琀 man die große doppelstöckige Aula 
mit der sichtbaren und markanten Holzkonstruk琀椀onen. Dahinter be昀椀ndet sich 
der naturwissenscha昀琀liche Raum mit direkter Verbindung ins Freie. Zwischen 
den beiden Baukörpern sorgt zudem ein transparentes Volumen mit o昀昀ener 
Struktur für ein entspanntes Lernumfeld Das Foyer wird in der gleichen Archi-
tektursprache wie der Erweiterungsbau der Rungholtschule gehalten. In di-

rekter Verbindung lagert sich die Beru昀氀iche Schule, mit den Unterrichts- und 
Fachräumen um einen Marktplatz herum. Das Obergeschoss ist in gleicher 
Weise eingerichtet und be昀椀ndet sich auf derselben Ebene wie der Bestand und 
sichert eine niveaufreie Anbindung.

MATERIALIEN UND AUSDRUCK

Die Auswahl der verwendeten Materialien wurde auf der Grundlage zentraler 
Kriterien getro昀昀en. Kriterien basiert auf Nachhal琀椀gkeit, Haltbarkeit und das 
Erlebnis von Materialität beruhen. Unser Vorschlag weist ein Flachdach in einer 
Holzkonstruk琀椀on auf, um ein Bindeglied in einer ansonsten vielfäl琀椀gen Materia-

lität zu scha昀昀en, aber auch, weil das Material energe琀椀sch und architektonisch 
eine wunderbar quali昀椀zierte Wahl ist, die eine zeitlose und moderne Schule 
mit einer einfachen und erkennbaren Fassadenkomposi琀椀on zu beherbergen. 
Der Innenraum wird in eine zeitgemäße und warme Atmosphäre gestaltet, die 
durch die hellen Ober昀氀ächen, die durch die Kombina琀椀on mit Holz unterstri-
chen wird.

NACHHALTIGKEIT

Die Materialien wurden nach ihrer Ehrlichkeit und Langlebigkeit sorgfäl琀椀g aus-

gewählt. Wir bauen in Holz, um die Umwelt zu schonen und a琀琀rak琀椀ve Gebäude 
zu scha昀昀en. Der Holzbau reduziert die Klimaauswirkungen des Baus erheblich 
und bietet bessere Möglichkeiten zur Wiederverwendung der eingebauten Ele-

mente. Außerdem sorgen Holzhäuser für ein gutes Raumklima und dass unter 
anderem für gute Unterrichtsbedingungen beiträgt. Große Fenster scha昀昀en 
gute Tageslichtverhältnisse weit zum Inneren des Gebäudes und natürliche 
Lü昀琀ung spart Energie für die Lü昀琀ung und verbessert den Komfort und das ther-
mische Raumklima.

Die Außen- und Pausenbereiche sind so gestaltet, dass sie zum entspannten 
Aufenthalt einladen. Diese Bereiche und dazugehörige Infrastruktur werden 
o昀昀en und transparent zur Sicherung eines unbeschwerten Verweilens gestaltet. 
Wir arbeiten mit Barrierefreiheit auf allen Ebenen, basierend auf dem Gedan-

ken des universellen Designs.

LANDSCHAFTSABSCHNITT

Die Schulen im Park – aber die neue Landscha昀琀 bindet Natur und Gebäude 
enger zusammen und scha昀瘀 eine natürliche Nähe zur Natur, die dazu beiträgt, 
dass Ankun昀琀s- und Aufenthaltsbereiche eine besondere Atmosphäre und Be-

deutung erhalten. 

Es werden neue Ankun昀琀sbereiche für die Rungholtschule und die Beru昀氀iche 
Schule gescha昀昀en. Um eine sichere und ordnungsgemäße Ankun昀琀 für Klein-

busse zu gewährleisten, werden zwei Zonen für Kiss‘n‘Ride mit einer Einbahn-

straßen-Anfahrt von der Herman-Tast-Straße und der Mathias-Claudius-Straße 
angelegt. Im Zusammenhang mit den neuen Ankün昀琀en werden auch Parkplät-
ze für PKWs angelegt, wobei der Bereich in enger Verbindung mit dem zu-

kün昀琀igen Parkhaus die größte Anzahl neuer Parkplätze erhält. Die überdachten 
Fahrradabstellplätze werden in kleine Gruppen aufgeteilt und an allen Eingän-

gen platziert. 
Zwischen der Rungholtschule und der Beru昀氀ichen Schule wird eine neue grüne 
Landscha昀琀 als Oase für die Schüler beider Schulen angelegt. Bäume, P昀氀an-

zen und kleine grüne Hügel helfen dabei, einen Übergang und eine Trennung 
zwischen den beiden Schulen zu scha昀昀en. Geschwungene Pfade schlängeln 
sich durch die neue Landscha昀琀 und scha昀昀en Platz für neue Eingangsbereiche. 
Die Bäume formen Räume und tragen dazu bei, dem Bereich einen besonderen 
Charakter zu verleihen.
An der Rungholtschule sind die Außenbereiche mit zwei separaten Schulhöfen 
ausgesta琀琀et: einem für die jüngeren Schüler und einem für die älteren Schü-

ler. Dadurch besteht eine gute Möglichkeit zur Au昀琀eilung der verschiedenen 
Altersgruppen.

Die Bereiche sind als Grün昀氀ächen mit kleinen Hügeln angelegt und bieten gute 
Möglichkeiten zur Nutzung verschiedener Funk琀椀onen wie Feuerstelle, Fahrrad-

bahn, Schaukel, Sandkasten, Balancieren auf Hügeln, Rutschen und Kle琀琀ern.
An die Beru昀氀iche Schule sind viele kleine Ruhebereiche, Räume für den Unter-
richt im Freien, ein Mul琀椀sportplatz, Kle琀琀ermöglichkeiten, ein Beachvolleyball-
feld und Tischtennispla琀琀en in der Landscha昀琀 integriert. Die Landscha昀琀 mit 
ihren Hügeln und Bäumen trägt dazu bei, einen Raum für die vielen verschiede-

nen Funk琀椀onen in den Aufenthaltsbereichen zu scha昀昀en. Hier gibt es Platz für 
ein Leben außerhalb der Schule mit Aufenthalts- und Spielmöglichkeiten unter 
Bäumen und in der Natur.

Erweitenungsmöglichkeiten
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1.1.1.5
Klassenraum

70 m²1.1.1.6
Klassenraum

70 m²

1.1.1.7
Klassenraum

70 m²

1.1.1.8
Klassenraum

70 m²

1.1.2.2
Kursraum

22 m²

1.1.4.2
IT Labor

70 m²

 
WC
12

 

m²
WC
12 m²

1.1.3
EDV-Raum

70 m²

1.1.2.4
Kursraum

34 m²

1.1.2.5
Kursraum

30 m²

1.1.12
WC

behindertengerecht
Personal

15 m²

1.1.7
Schulsozialarbeiter

31 m²

1.1.6
Aula

301 m²

1.1.1.1
Klassenraum

70 m²

1.1.1.2
Klassenraum

70 m²

1.1.1.3
Klassenraum

70 m²

1.1.1.4
Klassenraum

70 m²

1.1.4.1
IT Labor

70 m²

1.1.5
Naturwissenschaftsraum

70 m²

1.1.2.1
Kursraum

22 m²

1.1.2.3
Kursraum

34 m²

1.1.6
Aula

301 m²

1.1.9
Lager
30 m²

1.1.10.1
WC-D
12 m²

1.1.11.1
WC-H
12 m²

1.1.13
Hausmeister

31 m²

Flur
236 m²

1.1.8
Erste-Hilfe-Raum

15 m²

Technik

Beru昀氀ichestufe - Grundriss (EG) M1.200

Aula - Beru昀氀ichestufe

Ankun昀琀 in der Beru昀氀ichestufe

Ansichten M1.200

Schni琀琀e M1.200AulaNaturwissenscha昀琀sraum

EDV-Raum

Beru昀氀ichestufe - Grundriss Regelgeschoss M1.200

1 5 9 2 8 3

Berechnungen der Flächen und Volumen

Flächen BGF

Sporthalle 1624 m²
Rungholtschule
Grundriss EG 1892 m²
Grundriss weiter Geschosse 1865 m²
Berufliche Schule
Grundriss EG 1251 m²
Grundriss weiter Geschosse 953 m²
Summen 7585 m²

Flächen NF

Sporthalle 1010 m²
Rungholtschule
Grundriss EG 1259 m²
Grundriss weiter Geschosse 1303 m²
Berufliche Schule
Grundriss EG 881 m²
Grundriss weiter Geschosse 580 m²
Summen 5033 m²

Flächen VF

Sporthalle 53 m²
Rungholtschule
Grundriss EG 453 m²
Grundriss weiter Geschosse 310 m²
Berufliche Schule
Grundriss EG 265 m²
Grundriss weiter Geschosse 249 m²
Summen 1330 m²

Flächen TF

Sporthalle 384 m²
Rungholtschule 48 m²
Berufliche Schule 150 m²
Summen 582 m²

Fensterflächen

Sporthalle 215 m²
Rungholtschule 1160 m²
Berufliche Schule 451 m²
Summen 1826 m²

Hüllflächen

Sporthalle 874 m²
Rungholtschule 2079 m²
Berufliche Schule 1154 m²
Summen 4107 m²

Rauminhalte (BRI)

Sporthalle 13642 m³
Rungholtschule 15893 m³
Berufliche Schule 10508 m³
Summen 40043 m³

Versiegelte Flächen

Sporthalle 1162 m²
Rungholtschule 1892 m²
Berufliche Schule 1251 m²
Summen 4277 m²

Raumprogramme

2 ‐ Anbau Rungholtschule
Anzahl  m² Summe

2.1.1 Klassenraum 16 70 1120

2.1.2 offene Lernlandschaften 4 99 396

2.1.3 Naturwissenschaftsraum 1 51 51

2.1.4 Pflegeräume 5 15 75

2.1.5 WCs Schüler*innen 4 20 80

2.1.6 Differenzierungs‐/Förderräume 2 36 72

2.1.7 Bücherei 1 55 55

2.1.8 Konferenzraum 1 70 70

2.1.9 Konferenzraum 1 70 70

2.1.10 Pausenraum Lehrer 1 166 166

2.1.11 Besprechungsraum 2 15 30

2.1.12 Kopierraum  1 20 20

2.1.13 Medienraum 1 16 16

2.1.14 Lager 1 84 84

2.1.15 WC‐unisex 3 16 48

2.1.16 OGS 6 30 180

2.1.17 Koordiantion OGS 1 23 23

2.1.18 WC, behindertengerecht 1 6 6

Summen 2562

3 ‐ Neubau Sporthalle Rungholtschule
Anzahl  m² Summe

3.1.1 Sporthallenraum 1 658 658

3.1.2 Geräteraum 1 120 120

3.1.3 Umkleiden Schüler 4 22 88

3.1.4 Duschen Schüler 4 15 60

3.1.5 WC Schüler, behind. 4 8 32

3.1.6 Umkleiden Lehrer 2 12 24

3.1.7 Duschen Lehrer 2 5 10

3.1.8 WC Lehrer 2 5 10

3.1.9 Abstellraum, Pumi 1 8 8

Summen 1010

4 ‐ Berufliche Schule
Anzahl  m² Summe

4.1.1 Klassenraum 8 70,0 560

4.1.2 Kursraum 5 30,0 150

4.1.3 EDV‐Raum  1 70,0 70

4.1.4 IT Labor 2 70,0 140

4.1.5 Naturwissenschaftsraum 1 70,0 70

4.1.6 Aula 1 301,0 301

4.1.7 Schulsozialarbeiter 1 31,0 31

4.1.8 Erste‐Hilfe‐Raum 1 15,0 15

4.1.9 Lager 1 30,0 30

4.1.10 WC‐D  2 12,0 24

4.1.11 WC‐H  2 12,0 24

4.1.12 WC behindertengerecht Personal 1 15,0 15

4.1.13 Hausmeister 1 31,0 31

Summen 1461

Summen total 5033
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Teil 2.2 – Protokoll 2. Phase 



Protokoll Preisgericht 2. Phase

                                
Niederschrift zur Jurysitzung der 2. Phase für den offenen, zweiphasigen Realisierungswettbewerb 
„Erweiterungsneubau“ Hermann-Tast-Straße, Rungholtschule/Berufliche Schule in Husum.

Am 04. Juli 2023 um 10:08 Uhr tritt die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe im Rats-
saal des Kreishauses in Husum zusammen. Nach einer kurzen Begrüßung durch Herrn Bernd Pe-
tersen, folgt eine Einführung zum Tagesablauf und dem Programm für das Preisgericht der 2. Pha-
se.
Der Fachpreisrichter Herr Heiko Stöven kann terminbedingt nicht an der Sitzung teilnehmen. Das 
Stimmrecht wird auf Herrn Brar Hassold übertragen.

Nach einer kurzen Auffrischung in die Wettbewerbsregularien wird die Vollständigkeit des Preisge-
richts namentlich festgestellt:

Es sind erschienen als  

Fachpreisrichter:

1. Marie-Luise Zastrow, Architektin, Q2 Stadtplanungen, Heikendorf
2. Ulrich Engel, Architekt BDA, eisfeld engel ARCHITEKTEN BDA, Hamburg
3. Christian Schmieder, Architekt BDA, SCHMIEDER.DAU.ARCHITEKTEN.BDA, Kiel
4. Magdalena Müller, Dipl.-Ing. Stadtplanerin Bauamt Stadt Husum
5. Christine Krämer, Landschaftsarchitektin, Kessler & Krämer, Flensburg
6. Brar Hassold, Dipl.-Ing., Kreis Nordfriesland
7. Tim Binge, Dipl.-Ing. (Architektur), Kreis Nordfriesland

Sachpreisrichter:

1. Ellen Schwitters, Schulleiterin Rungholtschule
2. Oberstudiendirektor Michael Kwauka, Schulleiter Berufliche Schule
3. Frank Petersen, Vorsitzender Finanz- und Bauausschuss
4. Dr. Peter Schröder, stellv. Vorsitzender Finanz- und Bauausschuss
5. Erik Kennel, Vorsitzender Kultur- und Bildungsausschuss
6. Lena Grützmacher stellv. Vorsitzende Kultur- und Bildungsausschuss 

Stellvertretender Sachpreisrichter (ständig anwesend)

1. Bernd Petersen, Leiter FD Gebäude und Liegenschaften, Kreis Nordfriesland
2. Studiendirektor Bernd Plähn, stellv. Schulleiter Berufliche Schule
3. Heiko Dircks, stellv. Schulleiter Rungholtschule

Sachverständiger Berater (ohne Stimmrecht)

1. Sören Vollert, Dipl.-Ing. Beratender Ingenieur, Ingenieurbüro KAplus, Eckernförde

Organisation und Vorprüfung:

1. Dieter Richter, Architekt BDA, Richter Architekten und Stadtplaner Kiel
2. Gabriele Richter, Architektin, Richter Architekten und Stadtplaner Kiel
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Gäste

1. Florian Lorenzen, Landrat, Kreis Nordfriesland
2. Jörg Schlindwein, Leiter Bauamt der Stadt Husum
3. Olaf Carstensen, FD Gebäude und Liegenschaften, Kreis Nordfriesland
4. Andrea Fruth
5. Katharina Wickom
6. Olde Oldsen

Gemäß den Regularien der RPW 2013 führt die im Preisgericht zur 1. Phase gewählte Fachpreis-
richterin Frau Marie-Luise Zastrow auch den Vorsitz für das Preisgericht der 2. Phase.

Das Protokoll führt: Gabriele Richter

Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen Behandlung der 
Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jurysitzung weder Kenntnis von einzel-
nen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern einen Meinungsaustausch über die Aufga-
be geführt haben. Die Anwesenden werden aufgefordert, alle Äußerungen über vermutliche Verfas-
ser bis zum Abschluss des gesamten Verfahrens zu unterlassen. Die Vorsitzende versichert dem 
Auslober, den Teilnehmern und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und Objektivität der 
Jury in Anlehnung an die Grundsätze für die Auslobung von Wettbewerben (RPW 2013).

Bericht der Vorprüfung

Der Abgabetermin für die 2. Phase war am 01.06.2023, für das Modell am 12.06.2023 (Poststem-
pel/Einlieferungsnachweis).

Es wurden 8 Arbeiten für die 2. Phase anonym und fristgerecht eingereicht. 

Die Arbeiten wurden durch das Wettbewerbsbüro in Empfang genommen, durch die Vorprüfung auf 
Vollständigkeit überprüft und mit neu vergebenen Tarnzahlen von 2001 bis 2008 anonymisiert. Die 
Reihenfolge ist zufällig und gibt weder den Eingang der Arbeiten noch sonstige Gewichtung wieder.
Die Vorprüfung wurde bis zum 03.07.2023 durchgeführt. Die formale Vorprüfung erfolgte durch 
RICHTER Architekten+Stadtplaner, Gabriele Richter und Dieter Richter. 
Die Prüfung der Themenkomplexe Energieeffizienz und Nachhaltigkeit erfolgte durch Herrn Sören 
Vollert, Beratender Ingenieur KAplus. Eine Sichtung zum Thema Brandschutz erfolgte durch Herrn 
Jürgen Rost aus dem Kreis Nordfriesland.

Im Weiteren wurden durch die Vorprüfung das Raumprogramm sowie die eingereichten 
Berechnungen plausibilisiert.

Die formalen Wettbewerbsleistungen werden von allen Beiträgen im Wesentlichen erfüllt. Aufwändi-
ger für die Vorprüfung war eine nicht lesbare DWG-Datei. Die erforderlichen Prüfungen wurden an 
den PDF-Dateien durchgeführt.

Die Jury entscheidet einstimmig die Zulassung aller eingereichten Wettbewerbsbeiträge

Jedes Jurymitglied erhält den Vorprüfbericht der 2. Phase als Tischvorlage. Jeder Teilnehmer erhält 
ebenfalls den Vorprüfbericht der 1. Phase zurück.
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Es folgt ein erster Informationsrundgang mit Vortrag der Erkenntnisse aus der Vorprüfung.

Informationsrundgang        von 10:37 Uhr bis 12:30 Uhr

Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang ausführlich und wertfrei vorgestellt. Dabei wer-
den Verständnisfragen zu den Arbeiten diskutiert und mit der Aufgabenstellung bzw. dem Auslo-
bungstext, der Rückfragenbeantwortung abgeglichen bzw. präzisiert. 

Die Empfehlungen und Hinweise aus der 1. Preisgerichtssitzung und deren Umsetzung wurde the-
matisiert und überprüft. Im Weiteren wurden die grundsätzlichen Anforderungen, sowie die beson-
deren Erwartungen des Nutzers, die in der Aufgabenstellung beschrieben waren, vertiefend bespro-
chen. Neben den funktionalen Aspekten wurden im Besonderen die Aspekte Energie und Nachhal-
tigkeit konkretisiert.

1. Wertungsrundgang     ab 12:33 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem ersten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe anhand der 
Beurteilungskriterien jeweils von einem Fachpreisrichter erläutert und bewertet, sowie im Gremium 
intensiv diskutiert. Dabei stehen die Themen städtebauliches und architektonisches Gesamtkon-
zept, die Qualität der Außenanlagen, Zonierung der Pausenhöfe, der Umgang mit dem ruhenden 
Verkehr, die Problematik der Busvorfahrten und die Wegeführung im Fokus. 
Im 1. Rundgang wurde keine Arbeit ausgeschieden.

Von 13:05 bis 13:35 Uhr wurde die Sitzung für einen Mittagsimbiss unterbrochen.

2. Wertungsrundgang     ab 14:16 Uhr

Nach einer weiteren Betrachtung und dem Vergleich der besonderen Qualitäten der verschiedenen 
Lösungsansätze, wurden unter Abwägung der Vor- und Nachteile für die Nutzer besonders im Hin-
blick auf die Attraktivität der Organisation und Verortung der einzelnen Bereiche, funktionale Flexibi-
lität, Abbildung der pädagogischen Konzepte und Anforderungen sowie Alltagstauglichkeit in der Be-
treuung, erneut intensiv diskutiert und  beurteilt. Im 2. Rundgang werden folgende Arbeiten ausge-
schieden:

Arbeit Stimmenverhältnis
2001 0:13
2004 0:13
2005 0:13
2007 1:12
2008 4:9

Für das weitere Procedere weist die Vorsitzende auf die Möglichkeit einer Rückholung von Arbeiten 
in die Wertung hin. Es wird kein entsprechender Antrag gestellt.
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Engere Wahl

Mit dem dokumentierten Stimmenverhältnis bleiben folgende drei Wettbewerbsbeiträge in der 
engeren Wahl:

Arbeit                   Stimmenverhältnis  
2002   7:6   
2003 10:3
2006   7:6

Die drei Arbeiten der engeren Wahl werden von den PreisrichterInnen, Sachverständigen und Gäs-
ten noch einmal eingehend betrachtet insbesondere unter den Aspekten Größe und Separierbarkeit 
der Schulhöfe sowie Funktionalität der Grundrissstruktur. Die Tauglichkeit für den Betrieb und die 
pädagogischen Konzepte beider Schulen stehen dabei im Vordergrund.

Die verbliebenen Arbeiten erhalten eine schriftliche Beurteilung

2002
Dem Entwurf gelingt es mit seiner orthogonalen Struktur in einer überraschend einfachen Weise das
heterogen bebaute Gelände neu zu ordnen. An der Rungholtschule werden entlang einer Erschlie-
ßungsachse drei Baukörper, wie an einer Perlenkette entlang, aufgereiht. Der an der Hermann-Tast-
Straße angeordnete Baukörper ist von der Straße abgerückt und es bildet sich ein großer Erschlie-
ßungshof, auf dem ausreichend Fläche vorhanden ist um den Busverkehr und Zubringerverkehr 
störungsfrei zu organisieren.
Der mittlere, eingeschossige Baukörper ist mit der Primarstufe belegt und auf der nord-westlichen 
Fläche ist die Sporthalle angeordnet. 
Die Grundrisse sind schlüssig organisiert und bieten ausreichend Tageslicht in allen Bereichen. 
Es fehlen Abstellflächen für Rollstühle und Hilfsmittel. Die Räume der OGS sind, nicht wie gefordert,
an der Primarstufe angeordnet. Der Zugang zur Primarstufe und zur Turnhalle erfolgt, wenn der 
Laubengang aufgrund des Wetters nicht genutzt wird, über den Bestand, was dort zu Störungen 
führen kann.

Die Berufsschule erhält eine quadratische Erweiterung, die mit einer überdachten Pergola angebun-
den ist. Eine Anbindung der Obergeschosse fehlt. Die Aula ist nun richtig zum Innenhof ausgerich-
tet. In den Grundrissen werden als Lernlandschaften nutzbare Flure und Differenzierungsbereiche 
vermisst.

Durch das Abrücken des Baukörpers von der Straße und die Anordnung der Sporthalle im Westen 
bietet der Entwurf einen lockeren und überzeugenden Städtebau, leider wird dadurch auch der für 
die Schule sehr wichtige Außenbereich besetzt. Die angebotenen Schulhöfe für die Primar und Se-
kundarstufe sind zu klein und im Bereich der Sporthalle zergliedert und wenig attraktiv. Die Chance 
auf einen öffentlich nutzbaren großzügigen Spielbereich der Primarstufe ist durch die Anordnung der
Sporthalle verschenkt.
Der Pausenhof der Sekundarstufe fließt unter dem Laubengang hindurch und verbindet sich auf 
selbstverständliche Weise mit dem öffentlichen Freiraum. Dies wird aus Sicht der Schulen aufgrund 
der Lärmentwicklung leider als problematisch beurteilt.

Der neu geplante Schulhof der Berufsschule schafft einen guten Eingangsbereich und wird vom 
Preisgericht gewürdigt. Die Auffindbarkeit der Sporthalle für externe NutzerInnen und auch die An-
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fahrbarkeit mit Rettungswagen ist bei diesem Entwurf eingeschränkt.
Die Parkpalette und die überdachten Fahrradstellplätze sind folgerichtig angeordnet. 

Die vorgeschlagene Konstruktion in Holz-Hybridbauweise ist nachhaltig und wirtschaftlich. Gründä-
cher und PV-Anlagen runden das schlüssige Konzept ab.
Die Gestaltung der Fassaden mit einer vertikalen Holzverschalung wirkt beruhigend und ist hervor-
ragend gelungen.
Der Entwurf ist in seiner Einfachheit ein außerordentlicher wertvoller Beitrag zur Lösung dieser 
schwierigen Bauaufgabe, hat aber leider einige Schwächen in der Raumanordnung und kann nicht 
die Anforderungen der unterschiedlichen Schulhöfe der Rungholtschule erfüllen. 

2003
Die städtebauliche Struktur schafft die Voraussetzung für die Umsetzung der schulischen Nutzun-
gen bei beiden Schulen. Als vorteilhaft erweist sich die Platzierung der Sporthalle an der Matthias-
Claudius-Straße. Begrüßt wird ausdrücklich, dass der Spielbereich im Westen großzügig erhalten 
bleibt sowohl für die Kinder der Primarstufe als auch für die Kinder der Umgebung. 
Der Schulhof im Innenbereich bleibt größtenteils erhalten, was ebenfalls positiv bewertet wird.  

Der räumlich begrenzte Spielbereich zwischen den Clustern wird durch ein bespielbares Dach er-
gänzt. Die Nutzung sollte hier auf ruhige Aufenthaltsfunktionen beschränkt werden, Ballspiel er-
scheint hier nicht praktikabel. 
Der zwischen Rungholt- und Berufsschule verlaufende Grünzug bindet die Schulen in den Stadtteil 
ein, Nebeneingänge ermöglichen die Nutzung des Freibereichs im schulischen Zusammenhang. 
Hier wird die Möglichkeit von Terrassen vor den Teamräumen und ruhigen Aufenthaltsbereichen für 
die älteren Schüler gesehen.

Der neue Eingangsbereich der Rungholtschule wird an der Ostseite neu und großzügig gestaltet 
und ist viel besser auffindbar als der bisherige Eingangsbereich im Norden.
Die Bushaltespuren sind platzsparend entlang der Straße aufgereiht. Kritisiert wird die Enge an die-
ser Stelle, insbesondere werden Konflikte mit Radfahrern befürchtet. Abhilfe könnte dadurch ge-
schaffen werden, dass die Planung der Sporthalle optimiert wird hinsichtlich der Breite im Bereich 
der Nebenräume. Für die Sporthalle und die Berufliche Schule könnten noch mehr Fahrradstellplät-
ze geschaffen werden.

Funktionen
Die Cluster- und Lernlandschaften sind im Sinne des pädagogischen Konzeptes planerisch sehr gut
umgesetzt. Die zentralen, offenen Lernlandschaften haben einen guten Außenbezug und sind gut 
belichtet. Die gewünschte Nähe des Primarclusterhauses zur Offenen Ganztagesschule im Bestand
ist gut gelöst. 
Positiv hervorgehoben wird, dass im Zwischenbereich Primarstufe/OGS ein Wartebereich angeord-
net ist. Auch für Rollstühle und Hilfsmittel sind in jedem Cluster Räume vorgesehen. Im Vergleich 
der Wettbewerbsbeiträge ist der Flächenanteil der Rungholtschule dadurch etwas höher, funktional 
sind diese Flächen jedoch sinnvoll eingesetzt.
Der Erweiterungsbau der beruflichen Schule hat die gewünschte direkte Anbindung an Gebäude H 
des Bestandes. Begrüßt wird die Lage der Aula mit Ausrichtung zum Schulhof. Die leichte Absen-
kung der Aula ist geschickt über Sitzstufen mit dem Schulhof verbunden. In der Grundrissstruktur 
ergeben sich durch die Planung eines dreibündigen Gebäudes offene Lernbereiche, die auch einen 
guten Außenbezug haben. Im Vergleich zu den anderen Arbeiten hat der Neubau an der Beruflichen
Schule die niedrigste Flächenbilanz trotz großzügiger Lernbereiche.
Die Gedanken und Aussagen zur Nachhaltigkeit erscheinen gut nachvollziehbar und geben gute 
Antworten auf die aktuellen Fragestellungen. 
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Eine sukzessive Realisierung in Abschnitten bei laufendem Schulbetrieb und abschnittsweisem Ab-
riss erscheint bei diesem Entwurf möglich.
Insgesamt handelt es sich bei diesem Beitrag um einen sehr gut durchdachten, an den Erfordernis-
sen beider Schulen gut orientierten Entwurf.

2006
Der Ansatz eines lokalen Zentrums wird durch die Anordnung der Erweiterungsbauten erreicht.
Diese sind im Osten die neue Sporthalle und im Westen der Primar-Cluster. Zwischen der berufli-
chen Schule im Süden und dem nördlichen Altbau der Rungholtschule ergibt sich eine Freifläche für
die Schulen und den Stadtteil.
Die Gebäudestruktur der beruflichen Schule wird durch den Anbau weitergeführt und in klassischer 
Flur- Zweibund-Anordnung ausgeführt. Dies entspricht nicht mehr dem aktuellen pädagogischen 
Konzept.
Der Anbau der Aula an die Sporthalle, der den „Hof“ schließt, wird begrüßt. Die Introvertiertheit die-
ser Hofstruktur wird allerdings kritisch gesehen.
Die Höhenentwicklung und Maßstäblichkeit des Entwurfs wird durchgängig positiv gesehen. 
Ebenso ist die Erschließung des Grundstücks sehr gelungen.
Die Darstellung der Freiraumgestaltung ist wenig detailliert ausformuliert. Den Plänen sind wenig 
Grünflächen zu entnehmen. Die komplett versiegelten Freiräume sollten einen höheren Grünanteil 
und Baumpflanzungen anbieten. Die Pausenhöfe für Primar- und Sekundarstufe sind sehr knapp di-
mensioniert und nicht ausreichend für den Bewegungsbedarf der Schülerinnen und Schüler.
Fahrradstellplätze sind lediglich an dem Altbau der Rungholtschule dargestellt.
Die Organisation der Buswartezone ist sehr großzügig gelöst. Gleiches gilt für die überdachten War-
tebereiche der Fahrschüler*Innen.
Die Erweiterung der Rungholtschule erfolgt durch pavillonartige Walmdachgebäude mit Oberlicht-
bändern. Dies wurde auch bei der Sporthalle sowie dem Anbau der beruflichen Schule geplant. Im 
Erdgeschoss der Cluster ist die Mittelzone (Lernbereiche) nicht ausreichend belichtet. Es müsste 
durch Umgruppierung von Räumen geheilt werden. In den beiden westlich gelegenen Pavillons fehlt
eine innenliegende Treppe. Weiter fehlt eine klare Trennung von Primar- und Sekundarstufe inner-
halb der Cluster. Die Organisation des Lehrerbereiches wird positiv gesehen. Diese erfolgt durch ei-
nen Eingriff in den Bestand.
Der Entwurf greift von allen Arbeiten am Stärksten in den Bestand ein. Die Verlegung des Hauptein-
gangs im Altbau erscheint nicht zwingend notwendig, aufwändig und daher unwirtschaftlich.
Eine Erweiterung ist nicht beschrieben und auch schwer darstellbar.
Die Wahl des Werkstoffes Holz als baukonstruktives Element ist zu begrüßen. Dagegen ist die Wahl
eines Zinkdaches sowie der Verzicht auf Gründach und PV-Technik negativ zu hinterfragen.
Wirtschaftlich liegt die Arbeit, nach Angaben des Verfassers, im mittleren Bereich.
Eine mehrstufige Umsetzung der Gesamtbaumaßnahme ist hier gut möglich.

Festlegung der Rangfolge und Preise

Nach einer weiteren Diskussion beschließt das Preisgericht die Festlegung der Rangfolge:

1. Rang Arbeit 2003  Stimmenverhältnis einstimmig
2. Rang Arbeit 2002  Stimmenverhältnis einstimmig
3. Rang Arbeit 2006 Stimmenverhältnis einstimmig
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Die Aufteilung der Preissummen erfolgt gemäß Auslobung:

1. Preis Arbeit 2003   43.500,- € 
2. Preis Arbeit 2002 26.100,- €
3. Preis Arbeit 2006 17.400,- €

Empfehlungen des Preisgerichts

Das Gremium empfiehlt dem Auslober, den Preisträger mit der Kennzahl 2003 mit der weiteren Pla-
nung zu beauftragen. Im Rahmen des anschließenden Vergabeverfahren und der weiteren Planung 
sind folgende formulierten Empfehlungen des Preisgerichts zu berücksichtigen:

 die Grundrissorganisation der Sporthalle ist im Hinblick auf eine Flächen- und Breitenredu-
zierung des Baukörpers zu optimieren. Dabei sollte der Abstand zwischen der Sporthalle 
und dem 1. Cluster vergrößert werden

 die Breite des Gehweges zwischen Bushaltespur und Sporthalle ist zu prüfen und für die Be-
gegnung von Fahrrad- und Rollstuhlfahrer zu optimieren

 die Anzahl der Fahrradstellplätze ist für den Bedarf an der Sporthalle zu erhöhen

Nach Öffnung der Umschläge mit den Verfassererklärungen werden die Namen der
Verfasser festgestellt und durch den Vorprüfer verlesen:

Kennzahl                        Verfasser                                                                                         Platzierung  

2003 Troi Architekten, Aachen 1. Preis
KRAFT.RAUM.Landschaftsarchitektur, Düsseldorf

2002 STOY – Architekten, Neumünster 2. Preis
gartenlabor Landschaftsarchitektur, Hamburg

2006 ARCHITEKTUR BÜRO SCHMIDT + Meldorf mit 3. Preis
Böller · Bahnemann Architekten, Rendsburg 
MUHS LandschaftsArchitekten, Kiel

2001 BLK2 Böge Lindner K2 Architekten Part GmbB, Hamburg mit 2. Rundgang
Schoppe+Partner Freiraumplanung, Hamburg

2004 ARGE Benter Architektur GmbH 7 Luque-Lopez Architekt, Hamburg mit 2. Rundgang
Henningsen Landschaftsarchitekten Part GmbB, Berlin  

2005 s2n-architekten (Stiebe & Klose) Part mbB, Kiel mit 2. Rundgang
Landschaftsarchitekt Johannes Kahl, Rendsburg

2007 Krautwald Architekten, Braunschweig 2. Rundgang
GTL Michael Triebswetter Landschaftsarchitekten, Kassel
Dohle + Lohse Architekten GmbH, Braunschweig

2008 Cubo Arkitekter, Aarhus C mit 2. Rundgang
Detblå, Aarhus  
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Frau Zastrow bedankt sich für die gute Vorprüfung und Betreuung des Wettbewerbs und entlastet 
die Vorprüfung. Sie dankt für die sorgfältige und konstruktive Arbeit der gesamten Jury und wünscht 
dem Auslober mit dem Wettbewerbsergebnis viel Erfolg und für die weitere Entwicklung des Pro-
jekts ein gutes Gelingen.

Herr Bernd Petersen bedankt sich bei Frau Zastrow für den professionellen Vorsitz und dankt allen 
Beteiligten an der Jurysitzung für ihr Engagement und der Vorprüfung für die Begleitung durch das 
gesamte Verfahren.
Herr Kwauka und Frau Schwitters bedanken sich ebenfalls für die professionelle Begleitung.

Die Sitzung des Preisgerichts wird um 17:46 Uhr geschlossen.                    

Gezeichnet:

Marie-Luise Zastrow Architektin und Stadtplanerin, Kiel
Vorsitzende des Preisgerichts
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632-28-0 Berufliche Schule Husum, Nebenstelle Hermann-Tast-Straße 632-30-0 Rngholtschule Husum

Erweiterungsneubau Schule Hermann-Tast-Straße - Planungswettbewerb

Teilnehmerliste 04.07.2023 10-17 Uhr
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Name Funktion Firma/Name/Büro Anschrift

Straße

AnschriftEDCBA 

Ort

Unterschrift

f !

Frau Marie Zastrow Fachpreisrichter Zastrow & Zastrow Quellengrund 2 24226 Heikendork

Ulrich Engel Fachpreisrichter eisfeld engel architekten An der Alster 11 20099 Hamburg
l £ ffiLx

Christian Schmieder Fachpreisrichter Schmieder. Dau. Architekten Klosterkirchhof 10-12 24103 Kiel

Frau Christine Krämer Fachpreisrichter Kessler und Krämer Neustadt 16 24939 Flensburg

Frau Magdalena Müller Fachpreisrichter Stadt Husum Zingel 10 25813 Husum

Herr Tim Binge Fachpreisrichter Kreis Nordfriesland Marktstraße 6 25813 Husum

Herr Heiko Stöven Fachpreisrichter Kreis Nordfriesland Marktstraße 6 25813 Husum

Herr Brar Hassold stellv. Fachpreisrichter Kreis Nordfriesland Marktstraße 6 25813 Husum

Frau Ellen Schwitters Sachpreisrichter Rungholtschule Husum Hermann-Tast-Str. 62 25813 Husum (SU S&

Herr Michael Kwauka Sachpreisrichter Berufliche Schule Husum Herzog-Adolf-Straße 3 25813 Husum

Herr Frank Petersen Sachpreisrichter Kreis NF, Vors. FBA Süderweg 1 25885 Ahrenviöl./z^Z ß -----
jj II \ 0

Herr Dr. Peter Schröder Sachpreisrichter Kreis NF, stellv. Vors. FBA Grüner Weg 2 25845 Nordstrand

Herr Erik Kennel Sachpreisrichter Kreis NF, Vors. KBA Gurtstig 48a 25980 Sylt

Frau Lena Grützmacher Sachpreisrichter Kreis NF, stellv. Vors. KBA An der Baumschule 9d 25832 Tönning

Herr Heiko Dircks stellv. Sachpreisrichter Rungholtschule Husum Hermann-Tast-Str. 62 25813 Husum

Herr Bernd Plähn stellv. Sachpreisrichter Berufliche Schule Husum Hermann-Tast-Straße 10 25813 Husum

Herr Bernd Petersen stellv. Sachpreisrichter Kreis Nordfriesland Marktstr. 6 D-25813 Husum

Herr Martin Marstädter stellv. Sachpreisrichter Kreis NF, 2. stellv. Vors. FBA Dünenstraße 2 25982 List

Herr Dr. Perry Lange stellv. Sachpreisrichter Kreis NF, 2. stellv. Vors. KBA Schulring 22 25878 Seeth

Herr Dieter Richter Vorprüfung Richter Architekten/Stadtplaner Esmarchstraße 64 24105 Kiel /2
Frau Gabriele Richter Vorprüfung Richter Architekten/Stadtplaner Esmarchstraße 64 24105 Kiel

Herr Florian Lorenzen Gast Landrat, Kreis NF Marktstraße 6 25813 Husum

Herr Daniel Thomsen Gast Kreis Nordfriesland Marktstraße 6 25813 Husum

Herr Jörg Schlindwein Gast Stadt Husum Zingel 10 25813 Husum
c

Herr Arno Hansen Gast Kreis Nordfriesland Marktstraße 6 25813 Husum /

Herr Olaf Carstensen Gast Kreis Nordfriesland Marktstr. 6 D-25813 Husum

Herr Olde Oldsen Gast Kreis NF, FBA

Frau Katharina Wickom Gast Kreis NF, KBA

Frau Andrea t^ast Kreis NF, KBA





Liste aller Teilnehmer



TARN Nr
Architekten Landschaftsarchitekten Stadt

Phase 1 Phase 2

1001 2004 Hamburg/Berlin

1002 eg architektur Hamburg

1003 AX5 architekten PartGmbB AX5 architekten PartGmbB Kiel

1004 2003 Troi Architekten Aachen/Düsseldorf

1005 studio ELE Jonas Schäfer Landschaftsarchitekt Köln/Hannover

1006 2006 MUHS Landschaftsarchitekten Rendsburg/Kiel

1007 ds#a - dirk steenfatt architekten AC Planergruppe GmbH Itzehoe

1008 Heide/Wendlingen am Neckar

1009 Schuster Architekten GmbH Düsseldorf/Hannover

1010 BRH Generalplaner Locodrom GbR Berlin

1011 Husum/Lübeck

1012 Hamburg

1013 Gerber Architekten GmbH Gerber Architekten GmbH Dortmund

1014 Roland Pfeiffer Iserlohn/Halver-Oberbrügge

1015 Hamburg/Kiel

1016 Knoppegrahl Architekten PartGmbB OTTL.LA - Schöberl Hövelmann GbR Berlin/München

1017 Erfurt/Berlin

1018 SILLER Landschaftsarchitekten BDLA Köln/Kiel

1019 2002 STOY – Architekten gartenlabor Landschaftsarchitektur Neumünster/Hamburg

1020 Transit Architektinnen Leipzig/Berlin

1021 MDL-Müller Dams Landschaften Münster/Osnabrück

1022 SoerenHoeller Architektur Landschaftsarchitektin Lisa Bunnert Hamburg

1023 2007 Braunschweig/Kassel

1024 Martin Krüper Architekt SIMAIBREER GmbH Rottweil/Winterthur

1025 Nieto Sobejano Arquitecos GmbH Frank Kiessling landschaftsarchitekten Berlin

1026 2001 Schoppe+Partner Freiraumplanung Hamburg

1027 Bruun & Möllers GmbH & Co. KG Hamburg

1028 München/Hamburg/Freising

1029 Joerg Boettger Architekt Holzwarth Landschaftsarchitektur Berlin

1030 MUHS Landschaftsarchitekten Kiel

1031 Darmstadt/Heidelberg

1032 kbnk ARCHITEKTEN GmbH Landschafts.Architektur Birgit Hammer Hamburg/Berlin

ARGE Benter Architektur GmbH / 
Luque-Lopez Architekt

Henningsen Landschaftsarchitekten Part 
GmbB
DOT2 Brandes - Rüter PartGmbH. 
Landschaftsarchitekten

KRAFT.RAUM.Landschaftsarchitektur und 
Stadtentwicklung

ARCHITEKTUR BÜRO SCHMIDT + 
Meldorf mit Böller · Bahnemann 
Architekten

Steinwerder Hermosilla Architekten 
GmbH

EURICH - GULA Landschaftsarchitektur 
PartGmbB

nsp landschaftsarchitekten stadtplaner 
PartGmbB
schonhoff schadzek depenbrock

JF Architekten und Stadtplaner Fuchs
und Dycker PartG mbB BDA

TGP Landschaftsarchitekten Trüper 
Gondesen und Partner mbB

Krusche Huang Architekten PartG 
mbB

LAUDI.LAB Landscape Architecture & 
Urban Design

pitsch-architekten kurzaj balk schultze 
PartGmbB

Gössler Kinz Kerber Schippmann 
Architekten PartG mbB

BHF BENDFELDT HERRMANN FRANKE 
LandschaftsArchitekten GmbH

Kummer Lubk Partner Architekten 
Ingenieure Generalplaner PartG mbB

GRÜN+BUNT Landschaftsarchitekten 
Birgit Haase, Thomas Redlich PartGmbB

anderswo.studio Unger Haxhi 
Architekten PartGmbB

GRIEGER HARZER DVORAK 
Landschaftsarchitekten

htarchitektur-Henrike Thiemann 
Architekten BDA

Krautwald Architekten
Dohle + Lohse Architekten GmbH

GTL Michael Triebswetter 
Landschaftsarchitekten

BLK2 Böge Lindner K2 Architekten 
Part GmbB

Sieckmann Walther Architekten PartG 
mbB

kol-lek-tiv Architekten Hoffstadt 
Dzhamurov Bosch Partnerschaft mbB

grabner huber lipp landschaftsarchitekten 
und stadtplaner partnerschaft mbB

CKVH Architekten Christen Kersig von 
Hanneken 
Partnerschaftsgesellschaften mbB

Prosa Architektur + Stadtplaner I 
Quasten Rauh PartGmbB

GDLA I gornik denkel I 
landschaftsarchitekt



1033 Stuttgart/Starnberg

1034 Frenz Landschaftsarchitekten Bremen

1035 2008 Cubo Arkitekter Detblå  Aarhus 

1036 GUTJAHRARCHITEKT Stadt Raum Planung München

1037 Alten Architekten GmbH Berlin

1038 2005 Landschaftsarchitekt Johannes Kahl Kiel

1039 Darmstadt

1040 herbst architekten Landschaftsarchitekt bdla Johannes Kahl Frankfurt am Main/ Rendsburg

1041 Arndt Architektur Freiraumplanung Neitzel Dortmund/Bochum

FRA Fischer Rüdenauer Architekten 
PartmbB

Terrabiota - Landschaftsarchitekten und 
Stadtplaner GmbH

NPC Naumann Petersen Conrad 
Joesten Architekten und beratende 
Ingenieure mbB

häfner jiménez betcke jarosch 
landschaftsarchitektur gmbh

s2n-architekten (Stiebe & Klose) Part 
mbB

Gehlhaar Architektur - Michael 
Gehlhaar Architekt

LS2 Landschaftsarchitekten und 
Beratender Ingenieur Schelhorn Lukowski 
Schnabel PartG mbB
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